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Zur Dardauellen-Frage.
Gelegentlich der Beſchlagnahme deutſcher und engliſcher

Schiffe durch Rußland iſt wieder die Frage der Durchfahrt
durch die Dardanellen zur Erörterung geſtellt worden. Ueber
den gegenwärtigen rechtlichen Stand der Frage wird den
„M. N. N.“ von maßgebender Seite mitgeteilt t

Die Meerengenfrage datiert nicht erſt ſeit Jahrzehnten,
ſondern ſie reicht auf Jahrhunderte zurück und war während
dieſer Zeit den verſchiedenſten Wandlungen unterworfen.
So lange die Türkei eine gefürchtete Macht war, gab es
überhaupt keine internationalen Verträge; es gab nur ein
Verbot des Sultans, welches ſogar die Durchfahrt fremder
Handelsſchiffe von der Bewilligung der Pforte abhängig
machte. Erſt ſeit etwa 150 Jahren wurde die Meerengen
frage durch internationale Verträge geregelt, und zwar ſo,
daß die Freiheit der Handeksſchiffahrt feſtgeſetzt, jedoch die
Durchfahrt für alle nicht türkiſchen Schiffe von der Ge-
nehmigung der Pforte abhängig gemacht wurde. Das erſte
Mal geſchah das im Jahre 1809 anläßlich eines zwiſchen
England und der Türkei abgeſchloſſenen Friedensvertrages.
Dann folgte die Londoner Konvention vom Jahre 1841 und
der Pariſer Vertrag von 1856.
das Schwarze Meer neutraliſiert, d. h. es durfte dort keine
Macht, auch nicht Rußland, mit Kriegsſchiffen er-
ſcheinen. Dies geſchah, um zu verhüten, daß ruſſiſche Kriegs
ſchiffe aus dem Schwarzen Meer gegen die Türkei ausſegeln
können. Jm Jahre 1871 erklärte Rußland, daß es auf
Grund fundamentol veränderter politiſcher Verhältniſſe den
Pariſer Vertrag von 1856 abzuändern wünſche. Jm Ein-
vernehmen mit den Mächten kam die Londoner Meer-
engen-Konvention von 1871 zu Stande. Rußläand,
das bisher im Schwarzen Meer gelähmt geweſen war, er
langte inſofern freie Hand, als es im Schwarzen Meere eine
Kriegsflotte halten durfte. Doch wurde gleichzeitig mit der
Grundtendenz des Schutzes der Türkei feſtgeſetzt, daß
Kriegsſchiffe keiner Macht und unterkeinen
Umſtänden ohne Bewilligung der Türkeidie Dardanellen paſſieren dürfen. Doch
wurde dem Sultan das Recht zugeſtanden, in Friedens-
zeiten Kriegsſchiffen befreundeter Mächte die Meerenge
zu öffnen, ſofern er dies für nötig halten ſollte, um die Aus-
führung der Beſtimmungen des Pariſer Vertrages. ſicher-
zuſtellen. Unter dieſem Vorwand erteilte die Türkei z. B.
1878 einer engliſchen Eskadre, welche Konſtantinopel gegen
die heranrückenden Ruſſen ſchützen ſollte, das Recht der
Durchfahrt. Auf dem Berliner Kongreß wurden im
Artikel 63 die Verträge von 1856 und 1871 ausdrücklich auf
recht erhalten.

Das iſt der Rechtszuſtand. Er hat in der Praxis
wiederholt zu Differenzen geführt, und ſpeziell in Peters-
burg hat man ſich wiederholt bemüht, eine Erleichterung der
die Durchfahrt beſchränkenden Beſtimmungen zu erreichen.
Dies führte im Jahre 1891 nach langen diplomatiſchen Ver-
handlungen zu einem Spezial- Abkommen
zwiſchen Rußland und der Türkei, wonach die
Schiffe der Freiwilligen-Flotte die Dardanellen
paſſieren dürfen, wenn ſie die ruſſiſche Handelsflagge führen
und der Pforte die Zahl der Schiffe und der an Bord be-
findlichen Soldaten vorher angezeigt wird. Doch dürfen
dieſe Schiffe der FreiwilligenFlotte nicht armiert ſein.
Es handelte ſich, wie oben erwähnt, um einen Spezial-
vertrag zwiſchen Rußland und der Türkei, der von den
anderen Signatarmächten der Verträge von 1856, 1861 und
1878 nicht anerkannt wurde; man beſchränkte ſich
darauf, den 1891 geſchaffenen Zuſtand zu dulden,
doch hat England gelegentlich gegen die Durchfahrt der Frei
willigen-Schiffe vroteſtiert. Gewiß iſt es, daß die Mächte
berechtigt wären, darauf zu dringen, daß ſich die Pforte
nicht an den 1891 mit Rußland geſchloſſenen Vertrag,
ſondern an den in den erwähnten früheren Kon-
ventionen geſchaffenen Rechtszuſtand hält.
Angeſichts der Doppelnatur der ruſſiſchen Freiwilligen
Flotte, die gelegentlich der Beſchlagnahme des „Prinz Hein-
rich“, der „Skandia“ und der „Malakka“ in ſo zweideutiger
Art zutage getreten iſt, iſt es ſehr leicht möglich, daß die
Mächte nun von der Pforte Garantien ver-
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Nach dieſem Vertrage war

langen werden, daß ſie der ruſſiſchen FreiwilligenFlotte die
Durchfahrt ver we igert. Und zwar umſomehr, als ſich
die Freiwilligen-Schiffe im Roten Meer als Kriegsſchiffe
benehmen und die Neutralitätspflicht der
Pforte verletzt werden würde, wenn ſie die Durchfahrt
ſolcher Schiffe durch die Dardanellen nicht verhinderte.
Denn der Neutrale iſt nicht nur verpflichtet, ſelbſt jeden Akt,
der als Verletzung der Neutralität gedeutet werden könnte,
zu unterlaſſen, ſondern auch zu verhindern, daß von ſeinem
Gebiete aus kriegeriſche Operationen von Seiten einer
kriegführenden Macht unternommen werden; ferner auch
verpflichtet, nicht zu dulden, daß etwaige von der neutralen
Macht eingegangene Verpflichtungen, durch deren Nichtein-
haltung einem kriegführenden Teil ein Nachteil erwächſt,
vom anderen kriegführenden Teil nicht reſpektiert werden.

Die engliſche Zeitung „Daily Mail“ betont in energiſchen
Artikeln, England habe die Verpflichtung, für die Aufrecht-
erhaltung der beſtehenden Verträge zu ſorgen, und zwar ſo
wohl „als einer der Signatoren der Verträge von Paris
und London, wie als der Verbündete von Japan. Jede
Aenderung während des Krieges würde ſehr zum Nachteile
Japans ſein und weitere Komplikationen, wie z. B. das
Erſcheinen einer japaniſchen Flotte in europäiſchen Ge-
wäſſern, um Satisfaktion von der Türkei zu erlangen, in
den Bereich der Möglichkeit rücken.“
Deutſcherſeits iſt man in der angenehmen Lage, an

dieſen Weiterungen nicht unmittelbar beteiligt zu ſein, da
die deutſche Diplomatie ja von Anfang an dieſe Aufrollung
der Meerengenfrage nicht mitgemacht hat. Es dürfte für
ſie jetzt erſt recht keine beſondere Veranlaſſung dazu vor-
liegen, nachdem Rußland in korrekter Weiſe den deutſchen
Wünſchen gerecht geworden iſt und umgehend die Freilaſſung
der „Skandia“ angeordnet, ſowie ſeine Bereitwilligkeit er-
klärt hat, für alle Nachteile, welche die beſchlagnahmten
Schiffe durch den unfreiwiſligen Aufenthalt erfahren haben,
aufzukommen. Wir wollen hoffen und wünſchen, daß in
Zukunft derartige Uebergriffe unterbleiben; denn wenn ſie
auch, wie es hier ſicher der Fall war, auf die Unzulänglichkeit
des ruſſiſchen Spionagedienſtes und auf die Ungeſchicklich-
keit einzelner Unterorgane zurückzuführen ſind, ſo ſind
ſie doch ſtets bedauerlich und von ungünſtigem Einfluß auf
das Verhältnis der beiden beteiligten Staaten. Gewiß darf
man den Kriegführenden das Recht der Unterſuchung auf
Kontrebande nicht abſprechen, aber andererſeits dürfen auch
dieſe nicht vergeſſen, daß ihnen damit ein großes Recht über
die neutrale Schiffahrt eingeräumt iſt, und daß ſie die
dringende Aufgabe haben, dieſes Recht ſo zu handhaben, daß
dadurch ſo wenig wie möglich eine Beläſtigung der neutralen
Schiffahrt herbeigeführt wird. Man wird aber die ruſſiſchen
Kapitäne nicht von dem Vorwurf ganz freiſprechen können,
es hier an der nötigen Rückſicht und dem nötigen Takt haben
mangeln zu laſſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. Juli.

Kontv K und kein Ende.
Der „Kölniſchen Zeitung“ ging ein vom 20. d. M.

datiertes Schreiben von Herrn Geh. Staatsrat Budde mit
der Bitte um Veröffentlichung zu. Das Schreiben lautet:

„Bei der Beſprechung des Jhnen übergebenen Briefwechſels
zwiſchen Herrn Frhrn. v. Mirbach und mir in Nr. 723 Jhrer
Zeitung vertreten Sie die Meinung, daß auch die Spende von
60 000 Mark aus dem Jahre 1899 an die Berliner Hypotheken-
bank zurückgegeben werden müſſe. Um Herrn Frhrn. v. Märbach
gerecht zu werden, muß ich Jhnen davon Kenntnis geben, daß
derſelbe in einer mündlichen Unterredung mit mir auch über
Erſtattung jener 60 000 Mark verhandelt hat. Jch habe ihm
erklärt, daß nach den in meinem Schreiben vom 13. Juli d. J.
erwähnten Feſtſtellungen aus dieſer Spende für die Pommern-
bank kein Verluſt nachzuweiſen ſei, und ich deshalb, wenn ſich
die der Wohltätigkeit dienenden Stiftungen und Vereine des
Geldes wieder entäußern wollten, Bedenken trage, dasſelbe für
die Berliner Hypothekenbank anzunehmen. Hierauf erhielt ich
den Beſcheid vom 15. Juli d. J., wonach beſchloſſen worden
war, 175 000 Mark an die Bank zu erſtatten, die mir auch ſchon
gezahlt worden ſind. Sie vermiſſen ferner in dem Briefwechſel
Aufklärung über den Verbleib der 325 000 Mark, und in anderen
Zeitungen leſe ich, daß nach wie vor unglaubliche, ſchwer kon
trollierbare Gerüchte über die Verwendung dieſer Summe um-
laufen. Dieſe in der Berliner Zeitung“ deutlicher bezeich
neten Gerüchte halte ich nach meinen mit dem Briefwechſel ver
öffentlichten Erkundigungen für abſolut unwahr. Denn wenn
auch nur etwas daran wahr wäre, ſo würde kein anderer Dritter

eher davon erfahren haben wie Exzellenz v. Mirbach. Dieſer
aber hat in klarſten Worten jede Kenntnis von dem Verbleib der

325 000 Mark verneint. Jch glaube, was am nächſten liegt,
nämlich, daß die Herren Schultz und Romeick wahrſcheinlich der

erſtere allein) das erhobene Geld für ſich behalten oder ander
weitig verbraucht haben, wozu ſie ja auch nach den gerichtlichen

Verhandlungen die Berechtigung für ſich ausdrücklich in An
ſpruch nahmen. Nachdem wegen abgeurteilter Sache die Ange
legenheit in einem Strafverfahren wohl nicht mehr verhandelt

werden kann, wird zur Feſtſtellung über den endlichen Verbleib
des Geldes nur das bürgerliche Streitverfahren übrig bleiben,
in welchem durch eidliche Vernehmungen hoffentlich die Wahrheit

bis zum letzten Pünktchen ermittelt werden wird. Jch bitte er
gebenſt, auch dies Schreiben zu veröffentlichen.

Mit vorzüglicher Hochachtung!
Budde, Direktor der Berliner Hypothekenbank.“

Bei aller Wertſchätzung der perſönlichen Meinungen
des Herrn Budde wird man doch ſagen müſſen, daß das vor-
ſtehende Schreiben zur Aufklärung des Verbleibes der
325 000 Mk. nicht im geringſten beigetragen hat. Die
„Kölniſche Zeitung“, die im übrigen trotz dieſes Budde'ſchen
Schreibens an der Anſchauung feſthält, daß die ganze An-
gelegenheit dringend der Aufklärung bedürfe, ſagt, daß ein
Zivilprozeß durchaus kein Anlaß ſei, bei dem die Wahrheit
über den Verbleib der 325 000 Mk. an den Tag kommen
müſſe. Man könne vielmehr ruhig annehmen, daß dies
nicht der Fall ſein werde, die Wahrheit könne nur ein
Strafprozeß mit eingehender Jnſtruktion und be-
eideter Zeugenvernehmung erbringen. Zur
Einleitung eines neuen Strafverfahrens wegen Unter-
ſchlagung der 325 000 Mk. ſei aber gegen Schultz und Romeick
auf Grund des S 246 Str.G.B. hinreichend Anlaß, zumal
ſie wegen dieſes Punktes bisher gar nicht angeklagt waren.
Als Freiherr v. Mirbach die 325 000 Mk., über die er
quittierte, gleichzeitig mit der Ausſtellung der Quittung
nicht abhob, ließ er ſie im Gewahrſam von Schultz und
Romeick. Wenn dieſe die 325 000 Mk. ſpäter ohne Kenntnis
und Einverſtändnis des Herrn v. Mirbach, für den ſie dieſe
Summe in Verwahrung hatten, für ſich oder auch für andere
verwendet haben, ſo haben ſie das Geld ſtrafrechtlich
unter ſchlagen. Eventuell würde eine erneute Straf-
unterſuchung, falls der Beweis erbracht würde, daß Romeick
und Schultz durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen ſich Mir-
bach gegenüber die Verfügungsmöglichkeit über die 325 000
Mark um ſie in ihrem oder anderer Nutzen zu verwenden

verſchafft hätten, die Anklage auf Betrug rechtfertigen
können.

Das Verhalten des Herrn Geheimen Staatsrats Budde
erſcheint übrigens inſofern ſeltſam, als das, was er in
ſeinem Schreiben zur Verteidigung des Herrn Freiherrn
v. Mirbach ſagt, füglich doch von dieſem ſelbſt hätte geſagt
werden können und ſollen. Vor Gericht hatte Herr Budde
reichliche Gelegenheit, die Anſtellung zweckdienlicher Er
mittelungen über den Verbleib der 325 000 Mk. zu veran
laſſen. Wenn man in den beteiligten Kreiſen etwa glauben
ſollte, daß dieſe Angelegenheit ſich totſchweigen läßt. ſo
würde dies ein bedenklicher Jrrtum ſein. Denn die ſozial-
demokratiſche Preſſe tritt immer unverfrorener mit der Be
hauptung auf, daß die 325 000 Mk. im Jntereſſe einer Per-
ſönlichkeit verwendet ſeien, die unter allen Umſtänden davor
geſchützt werden muß, in dieſe ganze Angelegenheit hinein-
gezogen zu werden. Sollte dieſe Andeutung aber auf Wahr-
heit beruhen, ſo würde unſeres Erachtens ſchleunigſt für
Rückgabe auch der 325 000 Mk. Sorge getragen werden
müſſen, wenn nicht das monarchiſche Anſehen einen nicht
wieder gut zu machenden Schaden erleiden ſollte.

Zum Fall Mirbach ſchreibt der „Reichsbote“ über die Ver
hältniſſe in den Kirchenbauvereinen: „Wenn nicht viel-
fach ein zu enger perſönlicher, faſt ab ſ olutiſtiſcher Zuſchnitt
der Geſchäftsführung geherrſcht hätte, wäre vieles nicht möglich
geweſen, was heute leider nicht mehr ungeſchehen zu machen iſt.
Wie hätte die Affäre der Pommernbankgelder ſich ſonſt in dieſer
Form abſpielen können, während doch im Vorſtande des Kirchen
bauvereins Finanzmänner erſten Ranges, z. B. als erſter Schatz
meiſter Dr. Havenſtein, der Präſident der Seehandlung, die Ge
heimen Kommerzienräte E. von MendelsſohnBartholdy und
Frentzel, der Handelsrichter Börner u. a. m. ſitzen? Man kann nur
annehmen, daß ſie von den ganzen Beziehungen und Vorgängen erſ
gehört haben, als nichts mehr daran zu ändern war. Oder wie
würde ſonſt der Vizepräſident des Oberkirchenrates, Freiherr von
der Goltz, im EvangeliſchKirchlichen Hilfsverein trotz ſeiner viel
fach beobachteten Willfährigkeit gegen höhere Wünſche alles, was
dort geſchehen iſt, verantworten können Die Schuld der Verant
wortung liegt viel breiter, als die Preſſe ſie bislang verſteht, und
die Erfahrungen damit drängen notwendig zu inneren, ſachlichen
Reformen.“

Das Urteil im Königsberger Hochverratsprozeſſe
hat, wie wir bereits telegraphiſch mitteilten, zu der Ver
urteilung von ſechs der Angeklagten wegen Teilnahme an
einer geheimen Verbindung geführt. Es iſt ſomit durch
Gerichtsurteil feſtgeſtellt, daß es ſich bei dem ganzen
Schriftenſchmuggel um eine wohlorganiſierte, nach außen
geheim gehaltene Verbindung zur revolutionären Propa-
ganda handelte. Das iſt um ſo wertvoller, als es äußerſt
ſchwierig iſt, der alle Maſchen des Geſetzes kennenden und
ausnützenden Sozialdemokratie bei ihren Schleichwegen auf
die Spur zu kommen. Wenn die Anwaälte der Beſchuldigten
wiederholt darauf hinwieſen, daß doch die offenen Poſtkarten
ſchon dagegen ſprächen, daß es ſich um ein geheimes Treiben
handelte, ſo iſt zu bemerken, daß die Poſtkarten einzeln für
ſich wohl ſchwerlich einen ſo verfänglichen Eindruck erwecken
konnten, um die Geheimtuerei bloßzulegen. Waren ſie aber
doch geeignet, verdächtig zu wirken, dann war es eben höchſt
unvorſichtig von den wahrſcheinlich durch die bisherige Un-
geſtörtheit des Treibens ſicher gemachten Teilnehmern an
dem Schriftenſchmuggel, ſich offener Karten zu bedienen.
Sie werden das in dem Augenblicke als ſie eines Tages
plötzlich verhaftet wurden. und die Unterſuchung gegen ſie
eingeleitet ward, wohl ſelbſt bedauert haben. Daß es ſich
bei dem Schriftenverſand' nicht um ein Spiel mit offenen
Karten handelte, geht doch zur Genüge daraus hervor, daß
die Sendungen auch falſch deklariert wurden, z. B. als
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Schuhwaren. Wer kein Geheimnis aus dem Schriftenver-
n machen will, hat ſolche Winkelzüge doch gewiß nicht
ötig.

Vom nationalen Standpunkte aus iſt es mit Genug-
tuung zu begrüßen, daß einem geheimbündleriſchen Treiben
der Umſturzpartei, das eifrig einer flotten Verbreitung
revolutionärer und anarchiſtiſcher Schriften diente, ein Ende
gemacht iſt. Für die Bekämpfung der Sozialdemokratie iſt
damit allerdings wenig oder nichts geſchehen. Mit dem
Strafgeſetzbuche und dem Gerichte iſt gegen die Partei des
Umſturzes wenig auszurichten, nur kann ihr damit gelegent
lich, wenn ſie in frevblem Uebermute einmal gar zu ſehr
Recht und Geſetz mit Füßen tritt, zum Bewußtſein gebracht
werden, daß ſie noch nicht ſchrankenlos ihre diktatoriſchen
Gelüſte entfalten kann. Der entſcheidende Kampf kann nur
und muß auf politiſchem Felde geſchlagen werden, und da
gilt es, nicht zu ruhen und zu raſten, bis dieſe unſer Volk
politiſch und moraliſch vergiftende Bewegung endgültig
überwunden iſt.

Aus einer Beſprechung des Königsberger Urkeils im „Vor
wärts“ iſt übrigens zu entnehmen, daß gegen das Urteil Reviſion
angemeldet wird. In Königsberg fand am Montag abend eine
ſozialiſtiſche Verſammlung ſtatt, in welcher nach einem Referat
Haaſes eine Proteſt- Reſolution gegen den Farismus ange
nommen wurde.

Von der Nordlandreiſe Sr. Maj. des Kaiſers wird
aus Drontheim, 25. Juli, gemeldet: Um 10 Uhr abends
lichtete die „Hohenzollern“ die Anker und fuhr aus dem
Fiord, begleitet von zwei Kriegsſchiffen und einer großen
Anzahl von Segel- und Ruderbooten, mit vielen Menſchen
an Bord, die dem Kaiſer Abſchiedsgrüße zuriefen.

Aus der Armee. Wie nach der Elbgau-Preſſe verlautet,
wird der Kommandant von Dresden, Generalleutnant von
Strahlenheim, demnächſt ausſcheiden. An ſeine Stelle ſoll
der bisherige Kommandeur der 45. Jnfanterie-Brigade, General
major v. Schweinitz, treten, und das dadurch freigewordene
Brigadekommando Prinz Johann Georg von Sachſen,
jetzt Kommandeur des Schützen (Füſ.) Regiments 108, erhalten.

F Oberſt Leutwein. Durch einige Blätter ging die Mit
teilung, daß Oberſt Leutwein, der Gouverneur von Deutſch
Südweſtafrika, bei dem letzten Avancement von drei
dienſtjüngeren Hintermännern über-
gangen worden ſei. Dieſe Mitteilung trifftnicht zu. Wie die „Münch. Allg. Ztg.“ hervorhebt, haben
die drei Offiziere, um die es ſich handelt, die nunmehr zu
Generalmajors beförderten Oberſten Bendemann, v. Engel-
brechten und Frhr. v. Rheinbaben, ſämtlich ein Oberſten-
patent vom 18. April 1901, während Oberſt Leutwein
dieſen Dienſtgrad erſt ſeit dem 16. Juni 1901 inne hat.
Oberſt Leutwein hat heute noch 27 Vorderleute bis zur Be
förderung zum Generalmajor.

Aus Miniſterkreiſen. Der Reichskanzler Graf Bülow
hat infolge der ernſten Lage ſeinen Urlaub in Norderney abge
brochen und dürfte vorausſichtlich heute in Berlin eintreffen. Ein
Regierungsdampfer holte am Montag den Reichskanzler in
Norderney ab. Auch der Staatsſekretär Graf Poſadowsky
und der Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski haben am
Montag Norderneh verlaſſen und ſich nach Berlin begeben.

Perſonalnachrichten. Der vortragende Rat beim Staats
miniſterium Geheimer Regierungsrat Dr. v. Günther iſt
zum Geheimen Oberregierungspat ernannt worden. Die Er
nennung des Geheimen Ober-Regierungsrat Neumann vom
Handelsminiſterium zum Miniſterial- Direktor wird in eingeweihten
Kreiſen als bevorſtehend angeſehen. Seine ganz beſondere Domäne
iſt die Förderung des Arbeiterwohnungsweſens auf genoſſenſchaft
licher Grundlage, auch gilt er als der eigentliche Schöpfer des
preußiſchen Wohnungsgeſetzentwurfes, der demnächſt im Landtage
zur Verabſchiedung kommen wird. Dem Vernehmen nach iſt der
Superintendent und Pfarrer Jacobi in Schöneberg bei Berlin
zugleich zum Konſiſtorialrat und Mitgliede des Konſiſtoriums der
Provinz Brandenburg im Nebenamte ernannt worden. Der
Erſte Staatsanwalt des Landgerichts zu Hildesheim, Geheime
Juſtizrat Emil Schenck, iſt in Wiesbaden, wo er zur Kur
weilte, im 60. Lebensjahre geſtorben.

Die Regierung und das Handwerk. Der 24. deutſche
Glaſertag, der in dieſen Tagen in Berlin abgehalten wurde,
hat eine Reſolution beſchloſſen, in der die Behörden erſucht werden,
die Ausſchreibungen für ſtaatliche und behördliche Bauten ſo zeitig
zu bewirken und die betreffenden Arbeiten in ſo kleinen Loſen zu
verteilen, daß es dem kleinen Glaſermeiſter auch möglich iſt, ſich
an der Konkurrenz zu beteiligen. Hinſichtlich des Unfallverhütungs
geſetzes wurde beſchloſſen, beim Reichsamt des Jnnern dahin vor
ſtellig zu werden, daß die Sicherheitsvorrichtungen bei Anlegung
von Glasdächern, Fenſtern uſw. nach Aufforderungen des aus
führenden Glaſers vom Auftraggeber auszuführen ſind. Weiter
hat der Verbandstag beſchloſſen, bei ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden dahin vorſtellig zu werden, daß bei Vergebung von Glaſer-
arbeiten, welche die Anfertigung von Fenſtern betreffen, nicht mehr
die lichten Maße, ſondern überall die vollen Maße zur Berechnung
gelangen. Der Antrag auf Errichtung eines unparteiiſchen Arbeits
nachweiſes wurde einſtimmig angenommen.

Kongreß gegen die unſittliche Literatur. Jm Namen der
Allgemeinen Konferenz der deutſchen Sittlichkeitsvereine laden die
Paſtoren Lic. Weber und W. Philipps zu einem internationalen
Kongreſſe gegen die unſittliche Literatur ein, der am 5., 6. und
7. Oktober in Köln ſtattfinden ſoll. Mitbürger aller Konfeſſionen,
Stände und Parteien ſind als Teilnehmer willkommen, ſoweit ſie
auf dem Boden der geſchichtlich gewordenen deutſchen Kultur und
der heutigen Geſellſchaftsordnung ſtehen.

Reform der Perſonentarife. Der deutſche Handelstag hat
eine Denkſchrift über die Reform der Perſonentarife bearbeitet,
auf Grund deren er folgende Vorſchläge macht: 1. Feſtſtellung der
Preiſe für einfache Fahrkarten auf die Hälfte der jetzt in Preußen
für gewöhnliche Rückfahrkarten gültigen Preiſe unbeſchadet der
beſtehenden beſonderen Vergünſtigungen für den Nah und Vorort-
verkehr. 2. Beſeitigung der Zuſchläge für Benutzung der Schnell
züge. 3. Erhebliche Ermäßigung der Gepäckfracht unter Be
ſeitigung des Freigepäcks. 4. Beibehaltung der vierten Wagen
klaſſe.
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Ausland.
OeſterreichUngarn.

Miniſterkriſis? Donau-Theis-Kanal.
Trotz aller Dementis erhält ſich das Gerücht, daß Finanzminiſter

Lukacs nach Beendigung der Budgetdebatte aus dem Amte ſcheiden wird.
Ein ausländiſches Finanzkonſortium hat der ungariſchen Regierung

eine Offerte unterbreitet und ſich bereit erklärt, den DonauTheisKanal
unter gewiſſen ſtaatlichen Garantien auszubauen. Man glaubt, daß die
Offerte akzeptiert werden wird.

Frankreich.

Das Verhältnis zum Vatikan.
„Petit Pariſien“ berichtet aus Rom: Die dem Vatikan überreichte

franzöſiſche Note erklärt, die franzöſiſche Regierung wolle nicht in die
Rechte des Vatikans eingreifen, jedoch müſſe geſagt werden, daß der
Nuntius Lorenzelli ſeine Befugniſſe überſchritten habe, indem er per
ſönlich in die Angelegenheit der Biſchöfe von Dijon und Laval

an mei

eingegriffen habe. Man gibt die Hoffnung nicht auf, daß derValihn vielleicht doch noch zugeben werde, daß in dieſem Punkte

ein Fehler begangen worden und daß die Möglichkeiteiner friedlichen Löſung beſtehe. Alsdann würden wahren

die beiden Biſchöfe im Einverſtändnis mit der franzöſiſchen gruns

r n n 74aris lautet: Die Kurie würde, ſofern franzöſi egierung
bereit erklärte, das Bistum Laval neu zu das Zugeſtändnis
machen, den Nuntius Lorenzelli wegen Einmiſchung in franzöſiſche
Angelegenheiten zu tadeln und abzuberufen. Dieſes Zugeſtändnis
erſcheine den rn Radikalen aber zu gering.

Der „Figaro“ berichtet, ein franzöſiſcher Kurier ſei am Montag
abend mit Jnſtruktionen für den franzöſiſchen Geſchäftsträger beim
Vatikan in Rom m Der Wortlaut der neuen Jnſtruktion
iſt noch unbekannt. Wie das genannte Blatt entgegen einer anderen
Verſion wiſſen will, lege man im Vatikan einen gaben Peſſimismus
an den Tag, beſonders nach der Rede von Combes in Carcaſſonne,
worin er die Trennung von Kirche und Staat ankündigte. „Jtalie“
teilt mit, daß ſofort nach Uebermittelung der Antwortnote des Vatikans
nach Paris der Papſt eine Zirkularnote an die Mächte erlaſſen werde,
worin er die Lage auseinanderſetzt und die katholiſchen Mächte auf
fordert, Schiedsrichter in dem Konflikte zu ſein.

Großbritannien
Das engliſche Unterhaus

hat ſich am Montag mit den internationalen Rechtsverhältniſſen über
die Beſchlagnahme und Anhaltung neutraler Schiffe, mit der Suez
kanalkonvention und der Dardanellenfrage beſchäftigt. Premierminiſter
Balfour ging auf die erſten Anfragen ein, bezeichnete aber am Schluß
ſeiner Ausführungen die Anſchneidung der DardanellenKontroverſe als
gegenwärtig nicht angängig.

Der Krieg in Oktaſien,
Aus Petersburg, den 25. Juli, wird berichtet:

Ueber die Affäre im Roten Meere wird dieſer Tage
eine Regierungsmitteilung erſcheinen; bis dahin
iſt es den Tagesblättern verboten, darüber zu ſchreiben.
Jm Miniſterium des Aeußeren iſt man außer ſich über die
Anhaltung und Beſchlagnahme deutſcher Schiffe. Die
Kapitäneder ruſſiſchen Hilfskreuzer haben
augenſcheinlich auf eigene Fauſt gehandelt,
ohne Fühlung mit anderen Reſſorts zu haben. Anders
ſcheinen die Vorfälle unerklärlich. Alles ſoll jetzt getan
werden, Deutſchland zufrieden zu ſtellen, ebenſo wie jeder
Zwiſt mit England als unheilvoll angeſehen wird.

Port Said, Juli. Der Hamburger Dampfer„Skandia“ hat ſeine Reiſe wieder aufgenommen und iſt heute nach
mittag in den Kanal eingelaufen.

London, 26. Juli. Die Reder des vom Wladiwoſtok
Geſchwader in den Grund gebohrten Dampfers „Knight Com-
mander“ erklären, das Schiff hatte keine Munition, wohl aber
Eiſenbahnmaterial an Bord, das die Ruſſen wohl für Kriegs-
kontrebande erklären konnten. Das Schiff hatte NewYork bereits
am 6. Mai verlaſſen.

Die Schilderung eines Gefechtes, das die Süd Abteilung
Kuropatkins gegen die auf Haitſcheng vorrückenden Japaner
in der Gegend von Schukoko zu beſtehen hatte, wird wie
folgt übermittelt:

Petersburg, 25. Juli. Eine Spezialdepeſche aus
Ligojang meldet: Am 11. d. M. um 5 Uhr morgens erſchallte ein
erſter gegen unſere Südabteilung gerichteter Schuß der japaniſchen
Artillerie. Die einzelnen Schüſſe gingen bald in Salvenfeuer über.
Stellenweiſe beſchoſſen die Japaner unſere Poſitionen auch mit
Lauffeuer. Unſere Batterien antworteten brav. Das Feuer nahm
an Stärke ſtetig zu und dquerte unausgeſetzt bis zur Dämmerung,
anfangs auf ſechs Werſt, alsdann auf vier Werſt Diſtanz. Die
japaniſchen Kolonnen benutzten den Morgennebel und rückten auf
dem rechten Flügel vor, wurden jedoch von unſerer Artillerie ent
deckt und von zwei erfolgreichen Batterieſalven empfangen. Ver
wundete und Tote zurücklaſſend, begannen die japaniſchen Bataillone
ſchleunigſt zurückzuweichen und wurden von Koſaken verfolgt.
Unterdeſſen wurde im Poſitionszentrum ein heftiger Artilleriekampf
unterhalten. Die Japaner fingen abends an, ſich zurückzugichen,
verfolgt von einmütigem Hurrarufen einiger Abteilungen. De
Zahl der am Gefechte beteiligten japaniſchen Geſchütze wie die der
abgefeuerten Schüſſe war ungeheuer. Unſere Verluſte ſind noch
nicht genau bekannt, überſteigen jedoch augenſcheinlich nicht 400
aus der Front Ausgeſchiedene. Die gegneriſchen Verluſte müſſen
dagegen groß ſein.

Weiter liefen noch folgende dungen ein
Tokio, 26. Juli. Hier verlautet, das WladiwoſtokGe

ſchwader habe auf der Höhe von Schamoda den mit reicher Ladung
verſehenen Poſtdampfer „Korea“ abgefangen.

Petersburg, 26. Juli. Ein Telegramm Kuro-
patkins berichtet, daß er nach zweitägigem harten Kampfe
den Befehl gegeben habe, Taſchitſchiao zu räumen. Die
Stadt wurde ſofort von den Japanern beſetzt, nachdem
Nodzu und Oku ihre Streitkräfte vereinigt hatten. Die
Verluſte auf ruſſiſcher Seite beliefen ſich auf 2000 Tote und
Verwundete, diejenigen der Japaner werden auf 3000 ge
ſchätzt. Die Japaner rücken auf Jinkau vor.

Petersburg, 26. Juli. Die Dampfer der Frei-
willigen-Flotte im Roten Meere „Petersburg“ und
„Smolensk“ haben Befehl erhalten, die Kriegsflagge ein-
zuziehen und die Handelsflagge wieder zu hiſſen.

Tokio, 26. Juli. Das Wladiwoſtok- Geſchwader iſt geſtern
nachmittag 2 Uhr mit öſtlichem Kurs in der Höhe von Kuzoza, nörd
lich von der Halbinſel Jdzu, geſichtet worden.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Pritſchöna (Saalkr.), 25. Juli. (Hi tzſchl a g.) Der Maſchinen

führer Krahl, welcher bei dem Dampfdreſchmaſchinenbeſitzer Banſe im
Dienſt ſteht, wurde am Freitag in hieſiger vom Hitzſchlag
betroffen, ſodaß er ohnmächtig zuſammenſank. Er wurde einer Halleſchen
Heilanſtalt zugeführt.

Zwochau, 25. Juli. (Feldbrand.) Geſtern kam auf bis
her noch nicht aufgeklärte Weiſe auf dem Felde des Gutsbeſitzers Ebelt
in Kölſa ein Brand aus, der 14 Morgen gen, Weizen und Hafer
vernichtete. Das Feuer griff auch auf das Feld des Amtsvorſtehers
Petzſche in Schladitz über und vernichtete 4 Morgen Getreide. (Del. Ztg.)

g. Weſenitz (Saalkr.), 25. Juli. („Die Weiße Elſter ver
ſeucht.“) Schlechte Abwäſſer ſind oberhalb in die „Weiße Elſter“ ge
raten, ſodaß das Waſſer bei dem bisher noch nicht beobachteten niedrigen
Stande eine hmuhig grüngraue Färbung angenommen hat und faſt
ſchmierigfettig iſt. Dabei verbreitet es einen modrigen, von Fiſchleichen
herrührenden un Geruch und iſt für Menſchen und Tiere
Gefahr bringend. Den Kindern iſt das Baden unterſagt und Vieh
beſitzern, die zur Entnahme von Waſſer aus der Elſter angewieſen
waren, dürfen ſolches Waſſer nicht mehr verwenden. Den zuſtändigenBehörden ſind Waſſerproben übermittelt, um eine anavtige Unter

ſuchung vornehmen laſſen zu können. Ein Fiſchſterben iſt die
unausbleibliche Folge. Jn dem oberhalb gelegenen Raßnitz ſind 20
bis 25 Zentner toter Fiſche an Hechten, Braſſen, Döbeln, Aalen c.
aufgefangen und auch hier ſchwimmen die Fiſchleichen nach Zentnernt ſind es große Fiſche, während die kleinen ſich widerſtands

fähiger zeigen. Die ſchon länger von der Regierung angebahnte Ver
meidung derartiger Vorkommniſſe iſt dringend geboten.

t. Delitzſch, 26. Juli. (An Hitzſchlag geſtorben.) Vor
einigen Tagen iſt der 15jährige M. Rößler aus Bitterfeld, der in
Behrendorf bei Delitzſch bedienſtet war, auf dem Felde an Hitzſchlag

geſtorben. Der Gutsbeſitzer, einige Knechte und der Junge waren an
einem heißen Tage auf einem Roggenfelde mit dem Einernten beſchäftigt,
als der Junge bewußtlos umfiel. Der Kranke wurde auf einige Garben

und dort, ſo wird uns mitgeteilt, z Zeit ohne weitere
lſe, da man annahm, er werde ſich wieder von ſelbſt erholen. Jedoch

war er der Sonnenhitze ausgeſetzt und Waſſer war auf dem Felde
nicht via Der Gutsbeſitzer ging nach Hauſe und holte einen

zum Transport des Bewußtloſen. Als er mit dem Gefährt
wieder auf das Feld kam, war der Junge bereits eine Leiche. Auf
dem Landratsamte zu Delitzſch haben in dieſer Angelegenheit Ver
nehmungen ſtattgefunden.

f. Hohenthurm, 26. Juli. (Vom Blitze) wurden geſtern eine
Kuh und zwei Schweine erſchlagen.

f. Landsberg, 26. Juli. (Blitzſchaden.) Geſtern nachmittag
traf ein Blitzſtrahl einen im hieſigen Orte gelegenen Gutshof und
äſcherte ihn zur Hälfte ein.

s. Roitzſch, 25. Juli. (Vom Blitz getötet) wurde heute
nachmittag bei einem über unſere Dörfer ziehenden ſchweren Gewitter
ein Pferd des Ortsſchulzen Franz Schaaf in Zaaſch im Stalle. Ein

kalter Schlag war im Giebel des Gebäudes eingefahren darauf ſchlug
der zündende z in das Wohnhaus des Gutsbeſitzers Bruno Winter
in Zaaſch. Die Sparren und lagernde Säcke fingen Feuer. Es wurde
aber von Maurern aus Brehna, die dort in der Nähe einen Stall
bauen, gelöſcht. Das ganze Haus iſt erſchüttert, ſo daß die Türen

mehr richtig ſchließen. Mehrere Stuben zeigen in den Decken
er.

e Vom Petersberge, 24. Juli. (Das Miſſionsfeſt)
war trotz der großen Hitze gut beſucht. Nachdem der Vorſitzende
des Miſſionsvereins am Petersberge, Herr Paſtor Zeller aus
Kütten, die Feſtverſammlung herzlich begrüßt hatte, hielt Herr
Paſtor Schönfeld aus Oſtrau die bibliſche Anſprache, worauf
Herr Miſſionar Nottrott, Sohn des Herrn Paſtors Nottrott
in Spickendorf, in zwei Vorträgen berichtete über ſeine Miſſions-
arbeit unter den Chamars Jndiens und über ſein AusſätzigenAſyl.
Beſonders bemerkenswert war der Nachweis, daß die indiſche Re
gierung bisher vergebens verſucht hat, ein Aſyl für dieſe Unglück-
lichen zu ſchaffen. Alle beſtehenden Aſyle ſind Miſſionsaſyle,
Werke chriſtlicher Liebe. Den Schluß machte Herr Paſtor
Müller aus Nauendorf. Leider mußte das Feſt des aufziehen
den Gewitters wegen vorzeitig geſchloſſen werden. Für die Miſſion
kamen ein durch die Sammlung 69,10 Mk., durch Schriftenverkauf
21,30 Mk., durch den von Freundinnen der Miſſion reich ausge
ſtatteten Bazar 88,50 Mk., zuſammen 178,90 Mk.

Eilenburg, 24. Juli. (Landwehr-Sommerfeſt.)
Am heutigen Sonntag feierte unſer Landwehrverein ſein
traditionelles Sommerfeſt. Den Feſtplatz bevölkerte eine zahlreiche
Teilnehmerſchar. Vorträge des Landwehrgeſangvereins wechſelten
mit denen der Stadtkapelle.

x Torgau, 24. Juli. (Feuerwehrjubiläum.) Die
Vorbereitungen zur Feier des 40jährigen Beſtehens unſerer Turner
Feuerwehr ſind im vollen Gange. Als Feſttag iſt der 20. Auguſt
in Ausſicht genommen. Am neu hergeſtellten Steigerturm wird
eine Uebung ſtattfinden, der ſich ein Kommers anſchließt.

x Welſau b. Torgau, 25. Juli. (Goldene Hochzeit.)
Das Jüngelſche Ehepaar hierſelbſt feierte geſtern das Familien
feſt der goldenen Hochzeit. Wegen des mangelhaften Geſundheits

des Jubelpaares erfolgte die kirchliche Einſegnung im
auſe.

Herzberg, 24. Juli. (Guſtav Hauffe Der
Gutsbeſitzer und Kreisdeputierte. Guſtav Hauffe in Weißenburg
bei Schlieben iſt im Alter von 74 Jahren geſtorben.

NMerſeburg, 26. Juli. (Mißhandlung. Brand.)
Von dem 12 jährigen Knaben Rieß wurde vor etwa 14 Tagen die
s jährige Tochter des Geſchirrführers A. Gautzſch, im Vorwerk wohnhaft,
mit einem Korbe, in dem der Junge Kartoffeln trug, ins Geſicht und
auf den Kopf geſchlagen, auch ſoll der rohe Patron das hilfloſe
Mädchen mit den Füßen ge oen Anterleib getreten haben.
Die Kleine erkrankte infolgebeſſen und iſt nach qualvollem
Leiden am en Sonnlag verſtorben. Die Angelegenheit
wurde der Kgl. Staatsanwedtſchaft mitgeteilt und dürfte heute eine
Sezierung der Leiche ſtartfinden in der die Todesurſache feſtgeſtellt
werden ſoll. Sollte ſich die Vermutung, daß die Kleine infolge der
Mißhandlung erkrankte, beſtätigen, ſo dürfte der rohe Burſche ſeiner
Strafe nicht entgehen, da er bereits ſtrafmündig iſt. Jn benachbarter
Leuncez Flur brannte geſtern nachmittag ein größeres Getreidefeld voll
ſtzzadig ab. Die Brandurſache iſt wahrſcheinlich auf Funkenflug von
Lokomotiven zurückzuführen. (Merſeb. Cour.)

Braunsdorf, 25. Juli. (Roher Patron.) Hier wurde
ein 15 jähriger Knecht als der Uebeltäter ermittelt, der einem Kalbe
ſeines Dienſtgebers einen Bindfaden ſo feſt um das eine Feſſelgelenk
gelegt, daß dasſelbe eiterte, außerdem einen teuren Treibriemen zer-
ſchnitten hatte. Als der Bengel merkte, daß man hinter ſeine Streiche
gekommen war, verſuchte er ſich zu erhängen, wurde aber rechtzeitig
abgeſchnitten und der Polizei übergeben.

Weißenfels 25. Juli. (Kartelltag. Gurken-
preiſe.) Der n der Rudervereine: Berliner Ruderklub
„Sport Boruſſia“, Ruderklub „Nelſon“ Halle, Leipziger Ruderklub,
Ruderklub Deſſau und Weißenfelſer Ruderverein findet am 6. und
7. Auguſt im Bootshauſe des hieſigen Vereins ſtatt. Die Gurken
wurden pro Schock auf dem heutigen Wochenmarkte mit 2 bis-2,50 Mk.
bezahlt. Um eine befriedigende Gurkenernte zu erzielen, iſt baldiger
ergiebiger Regen nötig. Die geſtern unſere Stadt überziehenden Gewitter
brachten keine r Niederſchläge.

S Freyburg a. U., 25. Juli. (Blitzſchlag.) Bei dem
Gewitter, das geſtern abend über die hieſige Gegend zog, traf ein
Blitzſtrahl das neu erbaute, aber noch nicht bewohnte Arbeiter
wohnhaus des Gutsbeſitzers Lohſe in Albersroda und zündete. Da
jedoch ſchnell Hilfe zur Stelle war, konnte größerem Schaden vor
gebeugt werden.

S Querfurt, 25. Juli. (Verſetzung. Brandſchaden.) Der hieſige Königliche Kreisarzt Dr. med.
Kornalewski iſt in gleicher Eigenſchaft per 1. Oktober d. Js. nach
Naumburg a. S. verſetzt. Geſtern nachmittag brannte ein dem
Gutsbeſitzer Kleemann in Nemsdorf gehöriges Weizenfeld von
12 Morgen nieder, während die Leute auf demſelben arbeiteten. Die
Urſache des Brandes iſt unbekannt. Das Getreide war verſichert.

Wotbis, 24. Juli. (Ein Opfer der Hitze.) Jm
Parkteiche zu Aſcherode ertränkte ſich der 38jährige Ziegelbrenner
Gottlieb Ernſt aus Witzingerode. Er war zuletzt in einer Dampf
ziegelei bei Hann.-Münden beſchäftigt und hatte ſich eine ſchwere
Gehirnerkrankung zugezogen, die auf den Einfluß der
tropiſchen Hitze zurückgeführt wurde. Der Unglückliche hatte
bereits am Sonntag einen mißglückten Selbſtmordverſuch unter
nommen, indem er ſich bei Sollſtedt auf die Eiſenbahnſchienen
legte. Ernſt hinterläßt Frau und Kinder.

V Wernigerode, 25. Juli. (Tödlicher Unfall.) Der
Stadtverordnete Zimmermann Gericke hatte geſtern auf einer Rad
tour das Unglück, mit einem anderen Radfahrer ſo ſtark zuſammen
zurennen, daß er ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht werden
mußte. Heute iſt er verſtorben.

Ellrich (Reg.Bez. Erfurt), 23. Juli. (Bürgermeiſter-
wahl.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurden von 18 Stimmen
15 für den Korvettenkapitän Schaumann in Wilhelmshaven, zwei für
den bisherigen Bürgermeiſter Scheidel abgegeben, eine Stimme war un
gültig. Somit iſt Schaumann zum Bürgermeiſter gewählt.

Groß Ammensleben, 24. Juli. (Von Wilderern er
ſchoſſen.) Der Maurer A. Theuerkauf aus Groß-Ammensleben wurde
geſtern abend von Wilderern erſchoſſen. Er kam mit zwei anderen
Männern vom Richtefeſt zu Dahlenwarsleben. Als ſie zwiſchen 10 und11 Uhr die Feldmark Klein Ammensleben paſſierten, krachte in unmittel

barer Nähe von ihnen ein Schuß. Theuerkauf wollte die Urſache feſt
ſtellen und eilte der Stelle zu, woher der Schuß gekommen war, da
ſtreckte ihn ein zweiter Schuß nieder. Die Wilderer flohen in der
Richtung nach Barleben. Wie man hört, ſollen ſchon ſeit e Zeit
Wilderer in der Feldmark KleinAmmensleben ihr Weſen treiben.

Suhl, 26. Juli. (Tal ſperre.) Oberhalb Goldlauter werden
gegenwärtig die Vorarbeiten für einen Stauweiher bezw. eine Tal-
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ſperre gemacht. Die Waſſermenge der Stauanlage ſoll eiwa 300 000
Kubikmeter betragen.

X Neuhaldensleben, 25. Juli. Einen Unbekannteny),
der alsbald verſtarb, fand man in der Nähe von Gr. Santers
leben. Die genaue Herkunft ſteht nicht feſt; jedoch ſcheint man es,
nach den Papieren und Geldſorten zu ſchließen, mit einem
Amerikaner zu tun zu haben. Weiter iſt nach dem Fahrausweis
anzunehmen, daß der Fremde ſich auf der Fahrt von Amſterdam
nach Leipzig befunden hat.

B. Deſſau, 25. Juli. (Be im Baden ertrunken.) Beim
Baden an unerlaubter Stelle oberhalb der Militärſchwimmanſtalt
ertrank geſtern vormittag der etwa 15jährige Sohn des in der
Raguhnerſtraße wohnenden Maurers Bolling. Obgleich die
Schwimmlehrer der Militäranſtalt ſofort zur Hilfe herbeieilten,
gelang die Rettung nicht, und auch die Leiche konnte bis jetzt noch
nicht geborgen werden.

Rudolſtadt, 256. Juli. (Ueber das unrentable
Technikum) hierſelbſt ſchreibt die „Hildburghäuſer Dorfzeitung“:
„Ein koſtſpieliger Todeskampf iſt es, den das hieſige Technikum kämpft.
Es iſt ein Unglückskind. Erſt hatten ſich ſeine Eltern im Koſten
anſchlag für die Wiege geirrt ſie kam ſtatt auf etwa 80000 auf
130 000 Mk. zu ſtehen. Das ſchadete aber nicht: dieſe kleinen Un
koſten trafen ja nicht die Kommune, ſondern wurden einfach den Haus
beſitzern in Form eines Gebäudeſteuer- Zuſchlags aufgehalſt. Es gibt
zwar kaum einen Hausbeſitzer, dem die Anſtalt Nutzen
brächte, dieſer fällt allenfalls einigen Zimmervermietern und
Gaſtwirten zu. Trotzdem würde das immerhin mäßige Opfer noch
gern gebracht werden, wenn das Kind nur gedeihen wollte. Aber weit
gefehlt ſtatt der Hunderte von Schülern wies das vergangene Halbjahr
deren nur 59 auf, und der ſchöne Sommer lockte bisher gar nur 38
her. Nun ſollte man meinen, daß es endlich genug wäre und daß man
energiſch die Hand auf den ſtädtiſchen Geldbeutel legen ſollte. Da wird
aber noch eine elektriſche Kur vorgeſchlagen. Nur die Kleinigkeit von
15 000 Mark ſolls koſten und um ganz ſicher zu gehen, wünſcht man
auch noch 2000 Mark für das Maſchinenbaufach.“

O Eiſenach, 25. Juli. (Verbandstag der Schneider-
innungen.) Unter dem Vorſitze des früheren Reichstagsabgeordneten
Jacobskötter- Erfurt fand heute hier der Thüringer
Verbandstag des Bundes deutſcher Schneider-
innungen ſtatt. Von den 24 Thüringer Jnnungen gehören dem
Verbande 15 an. Vertreten waren Apolda, Eiſenach, Erfurt, Gotha,
Jlmenau, Heiligenſtadt, Meiningen, Mühlhauſen, Schmalkalden, Ufleben,
Vacha, Langenſalza und Weida. Das Bundesſchutzinſtitut, mit deſſen
Ausgeſtaltung der Vorſtand beauftragt geweſen iſt, hat ſich nach Mit
teilungen des Vorſitzenden noch nicht durchführen laſſen. Der Jahres
bericht ſpricht die Hoffnung aus, daß der durch die Handwerker dem
Reichstage unterbreitete Antrag Annahme finden möge, durch welchenzur Ausbildung von Lehrlingen nur der berechtigt ſein ſoll, der den

Meiſtertitel führen darf. Jm Anſchluß an einen Vortrag des Herrn
Jacobskötter über die Militärwerkſtätte und ihre Kon
kurren z wurde einſtimmig folgende Reſolution angenommen „Der
heute in Eiſenach tagende 3. bringe Verbandstag vom Bunde
deutſcher Schneiderinnungen fordert den Bundesvorſtand auf, mehr als
bisher für das Verbot, daß Regimentsſchneider keine Zivilgeſchäfte be
treiben dürfen, bei den maßgebenden Behörden vorſtellig zu werden.“

Saalfeld, 25. Juli. (JZu dem Fabrikbrande.) Zu der
telegraphiſchen Meldung über das Großfeuer in der Waſchmaſchinen
fabrik von Adam Schmidt hier iſt noch ergänzend zu berichten, daß das
Feuer gegen Mittag im Trockenraume des genannten Etabliſſements,
wo ſich eine Menge zugerichteter Hölzer befand, ausgebrochen iſt. Das
Feuer griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß an eine Rettung der
Fabrikanlage ſelbſt nicht zu denken war und die Feuerwehr es für an
gebracht hielt, ihr Augenmerk auf die gefährdete Umgebung (das große
Petroleum, Firniß- und Lacklager von Gebrüder Troſt, die ſtädtiſche
Gasanſtalt, eine neuerbaute Villa und einen Häuſerkomplex) zu richten.
Dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehren iſt es denn auch gelungen,ein Uebergreiſen auf die gefährdeten Objekte zu verhindern. Die Fadut

beſchäftigte ca. 150 Arbeiter, die, ſoweit ſie nicht bei den Aufräumungs
arbeiten beſchäftigt werden können, brotlos werden.

Meiningen, 25. Juli. (Der Zuchthausgefangene
Präßler,) der durch ſeine verwegenen Ausbruchsverſuche aus dem
Zuchthaus zu Untermaßfeld eine gewiſſe „Berühmtheit“ erlangt hat,
machte in einer der letzten Nächte abermals einen Ausbruchsverſuch,
der aber im letzten Augenblicke von dem Militärpoſten vereitelt wurde.
Für Präßler war vor Jahren eigens eine Zelle erbaut worden, von
welcher man annahm, daß ein Ausbruch aus ihr für alle Zeiten aus
geſchloſſen ſei. Und doch iſt es dem Menſchen jetzt gelungen, wenn
auch nach vielleicht jahrelangen Bemühungen, die Decke ſeiner Zelle zu
durchbrechen und in den Gefängnishof zu gelangen.

Dresden, 26. Juli. (Waſſerman 451 Jn der Umgegend
von Dresden, z. B. Stelzſch, Rabenau und vielen anderen hochgelegenen
Orten ſind die Brunnen verſiegt. Jn Stelzſch wird das Waſſer ſchon
eimerweiſe verkauft. Jn den vielen Bächen des Elbtales iſt faſt gar
kein Waſſer mehr vorhanden. Das Bett der meiſten Bäche und
Flüßchen, wie z. B. der Wuſteritz, iſt vollſtändig trocken. Mit dem
Waſſer ſind natürlich auch die Fiſche verſchwunden. Forellen ſind gar
nicht mehr aufzutreiben. Mit Bangen ſehen die Bewohner in die
Zukunft. Die Früchte in den Gärten und auf dem Felde vertrocknen,
das Vieh leidet Not und bei dem Ausbruch von Bränden iſt man
machtlos. Der Erdboden iſt bis zu einer Tiefe von 50 CEtm. vollſtändig
ausgedörrt und dabei ſteinhart geworden.

Dresden, 24. Juli. (Mord und Selbſtmord.)
Heute früh gegen 7 Uhr wurde der Kaufmann Louis Sander mit
ſeiner Ehefrau in der im Hauſe Zöllnerſtraße 4 gelegenen Wohnung
tot aufgefunden. Von Eiferſucht geplagt, überfiel erſterer in der
Nacht zum Sonntag ſeine Frau und zerſchnitt ihr mit einem
meſſer beide Halsſchlagadern. Die 13 Jahre alte Tochter hatte
nachts einen Schrei ihrer Mutter vernommen, ſich dabei aber nichts
ſchlimmes gedacht. Die Ermordete hatte erſt kürzlich eine Operation
überſtanden; die Eiferſucht ihres Mannes war ganz unbegründet.
Die Tochter entdeckte die Tat erſt am Morgen. Der ärztliche Be
fund ergab, daß der wütende Mann nach Eintritt des Todes ſeinem
Opfer eine tiefe Stichwunde in der linken Bruſt beibrachte. Nach
der Bluttat ſchrieb Sander noch drei Briefe, die er auf einen Tiſch
in der Stube legte. Hierauf erhängte er ſich. Die Tochter fand ihren
Vater an der Türe hängen und ihre Mutter im blutdurchtränkten
Bette vor. Der Leichnam des Mörders, der jüdiſchen Glaubens
war, wurde nach dem iſraelitiſchen Friedhofe gebracht.

Bautzen, 24. Juli. (Ertrunken.) Der Leutnant Philippi
vom hieſigen 4. Jnfanterie Regiment 103 fand infolge eines
Unglücksfalles beim Baden ſeinen Tod. Der Verſtorbene gehörte
zu den jüngſten Offizieren des ſächſiſchen Heeres., Er war am
19. Mai 1903 zum Leutnant befördert worden.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Ernennungen, Be

förderungen, Verſetzungen. Jm aktiven Heere.
Roos, Major und Mitglied des Jngen.-Komitees, ein Patent ſeinesDienſtgrades verliehen. n ger, Oberlt. im Pion.Bat. 7, unter Er

nennung zum Komp.Chef zum Hauptm., Röſing, Lt. im Garde-
Pion.-Bat., Willführ, Lt. im Pion.-Bat. 3, zu Oberlts., alle drei
vorl. ohne Patent, befördert. Dziobek, Oberlt. in der 2. Jngen.
Jnſp., in das Pion.Bat. 6, Reich ard, Oberlt. im Pion.Bat. 9, in
die 4. Jngen.Jnſp., Hefter, Lt. in der 4. Jngen.Jnſp., in das
Pion.-Bat. 10, Schulze, Lt. im Pion.Bat. 4, in das Pion.Bat. 9
verſetzt. Mit dem 1. Auguſt d. Js. verſetzt die Hauptleute: Retz
lafſ, Komp.Chef im Pion.-Bat. T, in die 1. Jngen.Jnſp., Weber
in der 4. Jngen.Jnſp., kmdrt. zur techniſchen Hochſchule in Berlin, als
Komp.Chef in das Pion.Bat. 1, Fiſcher, Komp.Chef im Pion.
Bat. 16, in die 4. Jngen.Jnſp., Herr, in der 1. Jngen.Jnſp., kmdrt. zur techniſchen Hochſchule in Berlin, als Komp. Chef in
das Pion.-Bat. 16, Neumann, Oberlt. in der 2. Jnſp.,
kmort. zur techniſchen Hochſchule in Berlin, in das Pion Nr. 11.
Schmedding, Hauptmann beim Stabe des Pion.Bats. 11, in die
3. Jngen.Jnſp., Dehnecke, Hauptm. und Lehrer an der Kriegsſchule

Offiziere
Ulan.-Regt. 14, Weber, Lt. im Feldart.Regt. 16 zur Kriegsſchule
in Hersfeld: Müller, Lt. im Jnf.Regt. 166, kmört. zur Vertretung

in Metz, zum Stabe des Pion.Bats. 11 mit dem 1o. Auguſt d. Js.

tz als Lehrer überwieſen. Marx, V.
im Jnf.Regt. 63, in dem Kmdo. zur Dienſtleiſt. beim TrainBat. 5
bis Ende Dezember d. J. belaſſen. Kayſer, Lt. der Reſ. des Pion.
Bats. 16 (Osnabrück), früher in diefem Bat., vom 1. Auguſt d. J. ab
auf ein Jahr zur Dienſtleiſt. bei dem TrainBat. 9 kmort.; während

dieſer Dienſtleiſt. iſt ſein Patent als vom 16. Januar 1902 datiert an
uſehen. Buſch, tm. und Erſter Offizier des Traindepots des34 Armeek., ein per eines Dre verliehen. gut ler,

Oberlt. und Zweiter Offizier des Traindepots des 4. Armeek., zum
überzähl. Hauptm. befördert. Bezzenberger, Oberlt. und Zweiter
Offizier des Traindepots des 17. Armeek., ein Patent ſeines Dienſt

rades verliehen. Zur Dienſtleiſt. als Zweiter Offizier der betreffenden
raindepots kmdrt. die Oberlts!: Meinert im Jnf.-Regt. 25, kmdrt.

z Dienſtleiſt. beim Traindepot des 3. Armeek., bei dieſem Traindepot,
eſfel im Jnf.-Regt. 50, zum Traindepot des 9. Armeek., Schotte

im Jnf.Regt. 165, unter Entheb. von dem Kmdo. zur Dienſtleiſt. beim
Traindepot des 16. Armeek. zum Traindepot des 15. Armeek. Notzke,

auptm. bei der Jnſp. der techniſchen Jnſtitute der Art,, Sckeyd
auptm., Unterdirektor der Munitionsfabrik, dieſer unter Verſetzung z
nſp. der techniſchen Jnſtitute der Jnf., zu Majoren, vorl. ohne Patent,

befördert. Gebhardt, Hauptmann und Direktionsaſſiſt, bei der
Munitionsfabrik, zum Unterdirektor dieſer Fabrik ernannt. Giebe,
Hauptm. und Direktionsaſſiſt. bei der Gewehrfabrik in Spandau, zur
Munitionsfabrik, Frhr. v. Forſtner, Hauptm. und Komp.Chef im
Jnf.Regt. 20, als Direktionsaſſiſt. zur Gewehrfabrik in Spandau verſetzt.

Verſetzt: Hertwig, Major und Lehrer an der Kriegsſchule in
Hersfeld, als aggreg. zum Jnf. Regt. 60 die Hauptleute: Schmidt
h als, Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 118 und kmdrt. zur Vertret. eines
Lehrers an der Kriegsſchule in Hersfeld, als Lehrer zu dieſer Kriegs
ſchule, Erxleben, Lehrer an der Kriegsſchule in Hersfeld, als Battr.
Chef in das Feldart.Regt. 55, v. Da van s, Lehrer an der Kriegs
ſchule in Kaſſel, dieſer unter Beförd. zum überzähl. Major als aggreg.
zum Jnf.Regt. 1690, v. Merten s, Komp.-Chef im Jnf. Regt. 74,
als Lehrer zur Kriegsſchule in Kaſſel; Miczewski, Lt. u. Erzieher
am Kadettenhauſe in Oranienſtein, in gleicher Eigenſchaft zur Haupt
Kadettenanſtalt, v. Rieben, Lt. im Gren.Regt. 6, als Erzieher zum
Kadettenhauſe in Oranienſtein. Wille, Hauptm. und Battr.-Chef im
Feldart.Regt. 11, behufs e eines erkrankten Lehrers bis auf
weiteres zur Kriegsſchule in Neiße, Lüpke, Oberlt. und Erzieher an
der HauptKadettenanſtalt, zur Dienſtleiſt. als Militärlehrer zum
Kadettenhauſe in Köslin kmort. Von dem Kmdo. als Jnſp.Offiziere
an der Kriegsſchule in Hersfeld enthoben: v. Hoepfner, Oberlt. im
Gren.Regt. 5, George, Oberlt. im Drag.-Regt. 14. Als Jnſp.

drt.: zur Kriegsſchule in Danzig: Mackowsky, Lt. im

eines Jnſp. Offiziers an derſelben Kriegsſchule, Steudner, Lt. im
Feldart.Regt. 21.

Kalliefe, Hauptmann und Mitglied des Bekleidungsamtes des

Gardekorps, der Charakter als Major verliehen. Flies, Hauptm. u.
Mitglied des a des Gardekorps, zu dem dieſem Be
kleidungsamt zugeteilten Bekleidungsamt für die Oſtaſiat. Beſatzungs
Brigade behufs Vertretung eines abkommandierten Mitgliedes kmort.
Schumann, Hauptm. im Jnf.Regt. 145, von der Stell. als Komp.
Chef enthoben und zur Dienſtleiſt. beim Bekleidungsamt des Gardekorps
kmort. Wenzel, Hauptm. im Jnf.-Regt. 26, kmdrt. zur Dienſtleiſt.
beim Bekleidungsamt des 5. Armeek., als Mitglied zu dieſem Bekleid.
Amt verſetzt. v. Mach u i, Hauptm. am Kadettenhauſe in Potsdam,
in dem Kmdo. zur Dienſtleiſt. beim Bekleidungsamt des 17. Armeek
bis Ende Oktober d. J. belaſſen. Ein einjähriger Urlaub bewilligt den

r Thelemann im Jnf.-Regt. 29, unter Entheb. von der
tell. als Komp.Chef, Brinck im Jnf.-Regt. 46, unter Entheb. von

der Stell. als Komp.Chef, v. Liebe im Feldart.Regt. 55, unt. Ent
hebung von der Stellung als Battr.-Chef v. der Oſten, Oberlt. im
Jnf.Regt. 69, unter Entheb. von dem Kmdo. zur Militär Jntend.

u Lts. befördert die Fähnriche: v. Ribbeck im Huſ.Regt. 10,
mit Patent vom 19. Auguſt 1903, Graf'v. Schlieffen in demſ.
Regt., mit Patent vom 20. Auguſt 1903, Du merth im Jnfant.
Regt. 143. Zu Fähnrichen befördert: von Weiher, Unteroff. im
Garde-Gren.-Regt. 2, Frhr. v. Lersner, Unteroff. im 1. Garde-
Drag.Regt., v. Wien skowski, charakteriſ. Fähnr. im Füſilier
Regt. 35; die Unteroffiziere: Thurmann in demſelben Regt.,
Frhr. v. Sternfeldt im Kür.-Regt. 6, v. Wolff. im Jnfant.
Regt. 93, Görtz im Jnf. Regt. 55, Jaenicke im Jnf.Regt. 56,Schindler, charakteriſ. Fähnr. im Jnf.-Regt. 30; die Unteroſſgiere:

r im Jnf.Regt. 16l, Graf v. Baudiſſin im Dragoner
egt. 17, Martens im Jnf.-Regt. 77, Graf von Rambaldi

auf Allmannshauſen im Jnf.-Regt. 25, Voll mer im Drag.
Regt. 14, Appenroth, charakteriſ. Fähnr. im Jnf. Regt. 135 die
Unteroffiziere: Schultze im Jnf. Regt. 128, Roſtalski im Jnf.
Regt. 141, Ebel im Jnf.Regt. 116, Herjeu im Ulan.Regt. 6,
Spalding, Oberjäger im JägerBat. 9, (Fortſetzung folgt.)

Gerichtszeitung.
z. Halle, 25. Juli. (Ferien-Strafkammer.)

Ein unehrlicher Angeſtellter. Der in Mittſömmern geborene, 46
Jahre alte Magazinverwalter Heinrich Guſtav Albert Oſter-
Loh hierſelbſt war ſeit April 1881 bei der Maſchinenfabrik von
Zimmermann u. Co. beſchäftigt und hatte ſich im Laufe der Zeit
bis zum Verwalter des Magazins emporgeſchwungen. Er war
mit dem Rohproduktenhändler Otto Friedr. Hermann
Schaupner und dem Schloſſereibeſitzer Richard Gärtner,
deren erſterer hier in Halle, der letztere in Merſeburg ein Ge
ſchäft betreibt, in Verbindung getreten und hatte denſelben
Maſchinenteile, die er aus dem Lagerbeſtande der Fabrik ent
wendete, zu deren Betriebe verkauft. Als dieſe Fälle bei Unter
ſuchung der Diebſtähle, die in den Z.'ſchen Fabrikräumen in ſehr
auffälliger Weiſe vorgekommen waren, zutage kamen, wurde O.
entlaſſen und zur Anzeige gebracht. Da er die heutigen Mitan
geklagten Sch. und G. als ſeine Abnehmer bezeichnete, wurde gegen
dieſe das Verfahren wegen gewerbs- und gewohnheitsmäßiger
Hehlerei eingeleitet. Der Wert der von O. entwendeten Maſchinen
teile ſoll angeblich nur 200 Mark betragen haben. Ein Teil davon
wurde noch im Lagervorrat des G. vorgefunden, bei welchem viele
aus der Z.' ſchen Fabrik herrührenden Gegenſtände zur Beſchlag
nahme gelangten. G. behauptete, dieſelben teils von O. und Sch.,
teils bei Zimmermann ſelbſt und bei anderen Leuten für den reellen
Wert gekauft zu haben. In der heutigen Sitzung waren die An
geklagten teilweiſe geſtändig und bezichtigten ſich gegenſeitig, nur
Gärtner ſtellte Hehlerei in Abrede. Durch die Beweisaufnahme
konnte nachgewieſen werden, daß Oſterloh ſich des fortgeſetzten
Diebſtahls in vier bis fünf Fällen, die anderen beiden, Schaupner
und Gärtner, der einfachen Hehlerei ſchuldig gemacht hatten.
Sie wurden alle drei gleichmäßig zu je ſechs Monaten Ge-
fängnis verurteilt und Oſterloh und Schaupner je zwei
Monate, Gärtner drei Wochen als verbüßt hierauf abgerechnet.
Bei der verhältnismäßig niedrigen Strafe ſprach das Gericht auch
die Haftentlaſſung der Angeklagten aus.

Ein gefährlicher Kinderfreund. Jn dem am 28. Februar 1874
geborenen Oskar Müller wurde der Unhold als Angeklagter
aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, welcher es hauptſächlich
darauf abgeſehen hat, möglichſt viel Alkohol zu ſich zu nehmen und
ſich dann an kleinen Knaben in unſittlicher Weiſe zu vergreifen.
Er nennt ſich zwar Arbeiter, aber ſeine Vergangenheit iſt außer
ordentlich ſtrafreich, ſo daß er wohl nur vorübergehend Be
ſchäftigung gehabt hat. M. hatte im vorigen Sommer auf öffent
lichen Plätzen hierſelbſt kleine Jungen durch Geldgeſchenke zu ſeinen
unſittlichen Handlungen geneigt gemacht und ſein ſtrafbares Ver
ehen betrieben. Das Urteil lautete gegen den aus gleichemGrunde bereits vorbeſtraften Angeklagten auf ein Jahr Ge-

fängnis und zwei Jahre Ehrverluſt.

verſetzt. Knie s, Hauptm. in der 4. Jngen.Jnſp., mit dem 10.de e be Kuegeſche t gr. z A.

Eiſendreher Albert Leuchte, Torſtr. 32, T. Martha.

Nommel, beide aus Brieg.
Dr. Mitteldorf aus Adamsdorf.

Standesamt.
Hakke (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. Juli 1904.

Aufgeboten Der Fleiſcher Otto Schinke, Bernhardyſtr. 13 und
Marie Pitſchel, Leimbach. Der Bierverleger Karl Albrecht und
Friederike Damski, Böllbergerweg 23.

Geboren Dem Jnſtitutsdiener Albert Dietrich, Graſeweg 18, S.
Otto. Dem Kaufmann Friedrich Tell, Leipzigerſtr. 53, S. Friedrich.Dem Stellmacher Johann Filor, Thoma ber 2, T. Roſa. Dem

Dem Schneider
meiſter Friedrich Amelang, Ranniſcheſtr. 4, T. Anna. Dem Schuh
macher Friedrich Sachſe, Lerchenfeldſtr. 6, T. Helene. Dem Eiſenbahn
Sekretär Oskar Wegeleben, Gr. Berlin 1, S. Hans. Dem Maſchinen
techniker Max Heine, Schwetſchkeſtr. 5, S. Hellmut. Dem Fabrik
arbeiter Richard Pulſt, Torſtr. 30, T. Roſa. Dem Stations-Aſſiſtenten
Alwin Hörig, Bernhardyſtr. 4, S. Adolf. Dem Briefträger Ernſt
Ulrich, Thomaſiusſtr. 17, S. Paul. Dem Güterbodenarbeiter Hermann
Rütſchel, Torſtr. 26, T. Käthe.

Geſtorben Margarete Hoffmann, 17 J., Gr. Ulrichſtr. 31. Die
Wwe. Emilie Schulze geb. Günther, 44 J., Klinik. Die Wwe. Amalie
Jaſper geb. Oelmann, 73 J., SiechenhausStiftung. Des Privatmanns
Friedrich Beßler Ehefrau Henriette geb. Berger, 65 J., Merſeburger-
ſtraße 59. Des Feuerwehrmanns Julius Reichert S. Wilhelm,
4 Mon., Mühlberg 3. Des Lokomotivheizers Otto Münnich S. Kurt,
3 Mon., Thüringerſtr. 25. Des Kaufmanns Johannes Sanow T.

u 2 Mon., Thüringerſtr. 26. Des Tiſchlers Hermann Eger
Hermann, 5 Mon., Thüringerſtr. 268. Des Bäckermeiſters Karl

Gerlach T. Elfriede, 2 J., Leipzigerſtr. 18. Des Handarbeiters Heinrich
Schmiady T. Martha, 3 Wochen, Ludwigſtr. 20. Des Handarbeiters
Albert Rothe T. Ella, 2 Mon., Zapfenſtr. 13. Des Reſtaurateurs
Friedrich Funke T. Hildegard, 2 Mon., Zwingerſtr. 19. Des Arbeiters
Wilhelm Gruſchke Ehefrau Wilhelmine geb. Rennert, 25 J., Klinik.
Des Arbeiters Ehrenreich Reincke T. Elſe, 1 Mon., Thomaſiusſtr. 32.
Des Faktors Otto Wasmuß Ehefrau Luiſe geb. Lüttig, 39 J., Prinzen
ſtraße 11. Des Fuhrmanns Karl Riegel S. Paul, 3 Mon., Raffinerie
ſtraße 33. Der Schneiderlehrling Ernſt Fichtner, 18 J., Klinik. Der
Bataillons Büchſenmacher Richard Heinemann, 43 J., Garniſonlazarett.
Der Maurer Auguſt Gittel, 68 J., Langeſtr. 29. Der Maurer Johann
Döring, 41 J., Magdeburgerſtr. 45. Des Schneidermeiſters Karl
Thomaſchk S. Rudolf, 2 Mon., Forſterſtr. 37.

Auswärtige Aufgebote Der Handlungsgehilfe Philipp Manaſſe,
Halle und Regina Havelburg, Paſewalk. Der Steuerſekretär Otto
Großhans, Brandenburg a. H. und Auguſte Buddenhagen, Hamburg.
Der Lokomotivhilfsführer Richard Hehne, Halle und Alma Hennig,
Eisleben.

Ha lle(Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 25, Juli 1904.
Geboren Dem Bauarbeiter Franz Fritſche, Gr. Wallſtr. 42, S.

Wilhelm. Dem Arbeiter Otto Gölicke, Ludwig- Wuchererſtr. 28, S.
Paul. Dem Schneider Bernhard Julitz, Adolfſtr. 6, S. Kurt. Dem
Maler Paul Bogen, Gr. Goſenſtr. 36, T. Helene. Dem Telegraphen
Vorarbeiter Friedrich Hoffmann, Ludwig Wuchererſtr. 21, S. Friedrich.
e 22 Straßenbahnwagenführer Wilhelm Schulze, RichardWagnerſtr. 36,

Willi.

Geſtorben Der vormalige Oekonomie-Jnſpektor Emil Körner,
67 J., Lafontaineſtr. 14. Des verſt. Obermalers Albert Richter T.
Verona, 8 J., Mangsfelderſtr. 52. Des Bauarbeiters Paul Kurth S.
Karl, 5 Mon., Mötzlicherſtr. 7. Des Maurers Paul Brömme S.
Walter, 11 Mon. Weißenburgſtr. 19. Des Handarbeiters Karl
Wiemann T. Martha, 8 Mon., Saalwerderſtr. 19. Der Privatmann
Karl Hoffmann, 72 J., Ludwig- Wuchererſtr. 28. Des Schloſſers
Friedrich Hempel S. Karl, 1 J., Wörthſtr. 5. Der Handelsmann
Johannes Axt, 64 J., Körnerſtr. 31. Der Jnvalidenrentenempfänger
Bernhard Heinicke, 50 J., Advokatenweg 29. Des Eiſendrehers Karl
Weſtphal S. Willi, 2 Wochen, Triftſtr. 22. Die Wwe. Charlotte
Wagner geb. Hornbogen, 61 J., Weißenburgſtr. 8.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Gutsbeſitzer M. von Stettin nebſt

Gemahlin und Kindern aus Pyſtetten. Major Eichner, Stabsarzt Dr.
Hauptmann Bauer aus Halle. Landwirt

Pfarrer V. Dimiki aus Tornſen,
A. Schinki aus Böthme. Major von Jagow aus Calberwiſch. Jng.
B. Diebel aus Charlottenburg, A. Naumann aus Berlin, P. Kieß aus
Sorau, E. Dövnen nebſt Gemahlin aus Breslau. Ref. Luther aus
Gräfenhainichen. Fabrikbeſitzer H. Achtelſtetter aus Halle. Ritterguts
beſitzer M. Nette aus Beeſenſtedt. Leutn. Peters aus Berlin. Land
wirt C. Grieſing aus Trebbichau. Präſident Witholy aus Breslau.
Landrichter Heß aus Ratibor. Frau Katzenſtein aus Erfurt. Kauf
leute J. Eckſtein aus W. Röhrig aus Leipzig, E. Peiskie
aus Werdin, Biehlmeyer aus Schw.-Gmünd, H. Delhas, R. Völker,
J. Walbaum, ſämtlich aus Aachen, Külzan aus Königsberg, A. Jansky
aus Breslau, Silhard aus Offenbach, H. Jacob aus Maximilian,
H. Pooel aus Amſterdam, P. Janiſch, S. Ritter, E. Orange, Müller,
C. v. Lagerſtrom, Wingberg, A. Cohn, J. Wächter, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Reg.-Rat E. Burkhardt
aus Poſen. Prof. R. Niemann aus Waren i. Meckl. Rektor A. Jones
aus New-York. Hauptſteueramts- Kontrolleur R. Reichart aus Stettin.
Prof. Dr. B. Vordai aus Budapeſt. Prof. Dr. Baethren aus Lübeck.
Rechtskandidat J. Groß aus Kronſtadt (Ungarn). Digakoniſſinnen
M. Könecke, E. Schlüter, beide aus Philadelphia. Frl. M. Hirſchfeld
aus Bleicherode. Paſtor F. Hintze nebſt Familie aus Querfurt. Cand.
theol. und phil. O. Kluge aus Quedlinburg. Verlagsbuchhändler
E. Graf, Frl. M. Winter, Inſpektor R. Jänichen, ſämtlich aus Leipzig.
Frau Dr. Schötenſack nebſt Sohn aus Gr.Bodungen. Pfarrer Fiſcher
aus Roſtock, F. Weichmann nebſt Sohn aus Sternberg i. S. Frau
Pfarrer Mittelſtraß nebſt Tochter, Frau Weiske, Frl. Vogt, ſämtlich
aus Jeßnitz i. A. Oberlehrer M. Rauſchenbach aus Halberſtadt.
Dir. Dr. P. Herzberg aus Arendſee. Stud. phil. S. Dickny, A. Dickny,
T. Ruthenfeld, ſämtlich aus New-York, P. Jänicke aus Berlin, Hans
Lünig aus Hannover. Kunſtmaler H. Wettbes aus Altenburg. Jng.
C. Hugh aus Loeraboid. Frl. K. Lünig aus Hannover. Kaufleute;
E. Tigges, R. Schneider, H. Fasking, B. Sonnenfeld, ſämtlich aus
Berlin, A. Oettinger aus Offenbach, W. Schmeil nebſt Gemahlin,

Feller, Bunge, F. Buhle, ſämtlich aus Leipzig, W. Kühn aus Halle,
Kölſch aus Lamprecht, P. Grentz aus Fraureuth, O. Gehrt aus

Flensburg, R. Franke, A. Jsrael, beide aus Dresden, C. Benzinger
aus Pforzheim, E. Heilſcher aus Breslau.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Previnz u. Allgemeines: O. E. Neumann für Lokales: Erich Benuthuer;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlangt eingehende Manuſtkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Was gibt's zum Nachtiſch?
Wenn Sie eine angenehme r u kalter Deſſerts

wünſchen, verlangen Sie von Brown Polſon, Berlin C. 2,
„Sommer-Speiſen“, „B“Büchlein Abt. J H.

Es lehrt, wie anſas r War 7 mitedem e St ewig a ſt S eeigabe zu gekochten en ſchmackhaft zu bereiten. Für
ſolche Flammeris iſt die beſte Grundlage das

Mondamin(geſetzlich geſchützt)in Paketen à 60, 30, Le in iberall erhältlich. (0000
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Einmache-
Zucker

v illigst vei
August Apelt.
G

Ein guter Haustrunk

Hausbier in Flaſchen
Pfg.,Exp ort- dohfeldier

in t à 10 Pfg., von
Heinrich Müller's w.
SchwemmeBrauerei,

Fernſprecher 2649. [0051

hebr Zeihmann, alle a. S,

Möbelfabrik und Ktelier für vornehme Innen- Dekoration.
Wir haben für Halle und Umgegend die alIeinige Lizenz vom Erfinder erworben,

das vom Deutschen Reichs-Patentamt patentierte Verfahren zur Verhütung und [901
iſt das von Motten in den Polstermöbelnm anzuwenden.

w2

Er. Rillir- am
(36 er, Kgl. Muſ.Dir. O. Wiegert).

Phalia- Theater,
Geiſtſtraß e.

Nur noch 3 Aufführungen.

Martinas Hochzeit

Dadurch sind wir in der Zapfenstreich Garodie).
angenehmen Lage, für von uns gelieferte Polstermöbel die weitestgehenden Garantien für Preiſe: 35 65 1.05
„dauernd gegen Motten geschützt zu übernehmen.
Polstermöbel werden unter persönlicher Kontrolle in unseren eigenen Werkstätten nach dem

patvnt: oxton Vertahren behandelt.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 27. Juli 1904.

Leipzig (Altes Theater): Jadwiga.

WVerrseist.
A. Bothe, ahnbünstler,

An der Universität 3.

Unsere sämtlichen

3 all B.Schulze G Bir ner 9 Rathausstrasse 5,
Weingrosshandlung Probferstubde Fernruf 1135.

General-Depot der Central-Verkaufs-Genossenschaft Rheingauer Winzer- Vereine
o. G M. D. H. Fltville g. RR.
m Weisses Welne. (o021

FI.1900er Oestricher Riesling 22 1895er Kiedrioher Oberer Berg

3912 u nehuger 139 1807er Rauenthaler 225 (Riesling- Ausless) e
1900er Binger Rosengarten 1.40 1200er Erbacher Honigberg 2.50 1900er Bauenthaler Berg b.
1899er Lorohhäuseor 130 1200rNiederwallufer Goldberg2. 60) 1900er Rüdesh. Berg Främbert 8.--
1899er Oestricher 160 1200er Rüdesheimer 2.75 Riesling-Auslese e Ausst.

1899er Erbaoher e e reeke 100he ort r *7er Kempter Berg 90der Rau er19000r trrins 1.80] 1500er Kiecrioher Sandgrube 4. Wiehe r re
Roter Weln 1897er Frühburgunder per I Flagehe 1.60.

Die Preise verstehen sich ab Lager Halle S. ohne Flasche und Kiste. Für Halle Lieferung frei Haus.

Garantie Sür Nataurreinholt.

Die
ausgezeichnete Errungenſchaft

der Aenzeit iſt

Lawelin,I des beſte aller See ttenrertiiengenine t

Wirkung,unvergleichlich in n Schon der erſte Verſuch üderzeugt.

Hanptdepöt der Lawelin-Kompagnie, Wien II, für:
J Halle a. d. Saale Germania-Drogerie Paul Eveors, Gr. Ulrichſtraße 50,

UniverſalDrogerie Carl Krütgen, Ecke Paleprger und Königſtr-
Drogerie zur Flora M. Ouaritseh, Göbenſtraße 1Drogerie Giebichenſtein Felix Siolit, Stunnenſtraße 2,
Ernst Fischer, Moritzzwinger 1,
C. W. Berndt, Steinweg 26. (7247

er

Saalschloss Zrauerei.
Mittwoch, den 27. Jnli, von nachmittags 4 bis abends all Ahr:

Zwei grosse Militär Konzerte,
unin von der geſamten Kapelle des Jufanterie Regiments Graf Tuagen

von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20. Muſtkdir. P. Grimmig.
Abends großes Schlachtenfeuer werk, ausgeführt von Gebr. Pfeiffer.

Bei eintretender Dunkelheit Prachtbeleuchtung der Parkanlagen. (860

Eintritt 35 Pfg. inkl. Billettſteuer. F. Winkler.Karten haben Giltigkeit-Bei ungünſtiger Witterung finden die Konzerte im großen Saale ſtatt.

Technikum lemgo I. I.
Bauschule. Höh. u. mittl. Haschinen- See r re Der unterzeichnete A. L. V. erlaubt sich seine S

e S lieben E. M. E. M., A. H. A. H. und ausw. inaktiven c
S Mitglieder zu dem am Sonnabend, den re S

r S im Vereinshause Wilhelm- Jf Kirſchſaft 3 S rarpe 20 Lgetüegenge S
riſch von der Preſſe empfie JFeräinand Hilie, AhschiedskommersHalle a. S. Geiſtſtraße 68. sgeziemend einzuladen. [(911 S

S 0 0 9Gartenspritzen, S Aadewieh laväwirtehaltlieher Jerein Halle.

2 I. A.: Scheiſbe-Fontänen-Aufsätze, Seohlauch- r h h e
Ferd. H ier, Bad MWittekind.

Hängematten,
S jedes Stück in haltbarer

Ledertuchtaſche, 1, 1,50,
1, 5, e De 5 r4, Mk.

Hängematten

W aus Aloehanf mit Holz-
ſpreizen.

Triumphstühle-
G. Fe Ritter, Feipzigerſtr. 90.

Auf alle Preiſe 5 Prozent Rabatt in Marken
des Rabatt-Spar-Vereins.

ESpezial Geſchäft
Mittwoch, den 27. Juli, abends 7 Uhr

m Kur- KonzertTore vom Trompeterkorps des Mansf. Feld ener
anbeelad Regiments Nr. 75. [902

Särntliche Abonnementsbilletts haben Gültigkeit.
Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer. C. Rohäe.
Stadttheater Terrasse,

Mittwoch, den 27. d. Mts., abends 8 Uhr:

Grosses Extra Konzert a
Eintritt 30 Pfg., von 9 Uhr 20 Pfg. und von 10 Uhr 10 Pfg.

886] C. Meissner.Von BREMERHRVEN nach. den

bensvergioherungs Gesellsehaft zu Leipzig

(alte Leipziger) auf Geuenſeitigkeit Frittet 1830.
Geſchäftéſtand Ende Juni 1835 200 Perſonen mit 693 Mill. Mk. Der yernngoſumme.

Vermögen: Gezahlte Verſichernngsſummen
248 Millionen Mark. 183 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſglaſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei

ihriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens-
derſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der lebensläng
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tad. 1)
wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich 460

42 Dividende
an die Verſicherten vergütet.

Segrändet 1887

biafert aus sämtſchen. r

Schönhauserſlllee 182 Cuuu
am Schönhauser Chor.

of u vWW Wer S
e

Berlin. .37.

Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren
Vertreter in Halle a. S.Hugo KlanKe, General Agent, Martinſtraße 11,

Johannes Erbss, Magdeburr HUeede, Bezirksbeamter, Anuhalterſtraße 9 e
C anoſin

ePrima in Stüokkalk (ca. 95/, Aetzkalx),

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 Kg ca. 120 hl Kall), ſow. Staubkalr,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraylauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [8326

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

Seife pin.
Rein, miia, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fotteeife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde. ve n u ar prenrd

wird garantlert durob die noßddeurscſe Cid 8REMEn
Tbei PoecKolt RaaKe, Fiebeerpatz, Agentur des Nord-

deutschen Lloyd, bei Schrödel Simon, Buch- u. Kunst-
handlung, Gr. Ulrichstr. 36 u. Otto Westphal, Markt 13.

Auskunftestellen des Verbandes deutscher
WNorädseobäder. [9256

ne Herrlich gelegene, viel beſuchte Sommer

ſros.Labat eThüringer Wald. d. FremdenKomitee. [7564



Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 26. Juli.
Aus Offizierskreiſen. Herr Major Heidborn hier, der

bisherige Adjutant der achten Diviſion, iſt zum Stabe des Ulanen-regiments Aen Karl“ (1. Württemb.) Nr. 19 kommandiert worden.

Die Verkehrstruppen, die vor kurzem in Halle und der nächſten
Umgebung einquartiert waren, üben jetzt bei Querfurt. Es wird uns
unterm 24. Juli von dort berichtet: Größere Uebungen in der Feld
telegraphie finden zurzeit in der hieſigen Gegend ſtatt unter Ver
wendung von Feldtelegraphenleitungen, der Licht- und Funken
telegraphie. Eine Telegraphen Abteilung der letzteren Art, beſtehend
aus etwa zehn Mann des 3. Telegraphenbataillons und Mannſchaften
des Luftſchifferbataillons unter Führung eines zur Telegraphenſchule
kommandierten Dragonerleutnants, hatte geſtern nachmittag an der
Barnſtedter Chauſſee auf der Höhe vor dem Mädchengrund Aufſtellung
genommen, um abends gegen 8 Uhr mit der Uebung zn beginnen. Um
dieſe Zeit wurde zunächſt ein kleiner zylinderförmiger Ballon mit Gas
gefüllt und an dem Kabel, welches zur Entſendung und Aufnahme des
elektriſchen Jnduktionsſtromes diente, in die Höhe gelaſſen. Die Ver-
bindung mit der nächſten korreſpondierenden, etwa 27 Kilometer ent
fernten Funkenſtation bei Merſeburg war damit hergeſtellt und das
Telegraphieren begann. Je nachdem die Depeſchen gegeben oder auf
genommen wurden, befeſtigte man das Kabel an dem hinteren oder
vorderen Teile des Funkenwagens, der in ſeinem äußeren Ausſehen am
beſten mit einer Protze oder einem Munitionswagen zu vergleichen iſt.
Der vordere Teil trägt die Apparate zur Aufnahme der Telegramme
mittelſt eines Mikrophons, der hintere Teil desſelben dient zum Geben
derſelben und enthält eine von einem r Wwurg getriebene Dynamo
maſchine zur Erzeugung des elektriſchen Stromes und einen Jnduktor,
dem mit Hilfe eines Taſters kurze und lange Funken entlockt
werden die ſich von dem vom Ballon getragenen Kabelende
als elektriſche Wellen nach allen Richtungen im Aether
verbreiten und von der nächſten Funkenſtation aufgenommen
werden. Aus der verſchiedenartigen Zuſammenſetzung von langen und
kurzen Funken ſtellt ſich das MorſeAlphabet in derſelben Weiſe zu
ſammen, wie bei dem ſonſt üblichen Telegraphieren mit Draht, nur
daß die Zeichen vom Aufnahmeapparat nicht abgeleſen, ſondern ab-
gehört werden, ein Verfahren, das übrigens auch bei der
alten Telegraphie möglich und bei geübten Telegraphiſten ge-
bräuchlich iſt. Anſtelle des Luftballons wurde ſpäter, als
ſich etwas Luftbewegung bemerkbar machte, ein Leinwanddrachen
als Kabelträger aufgelaſſen, der noch bedeutend höher ſtand als der
Feſſelballon. Die Uebung, die erſt gegen 11 Uhr nachts abgebrochen
werden ſollte, hatte eine ganze Anzahl Neugieriger aus der Stadtherbeigelockt, die ſich für dieſe neueſte Errungenſchaft unſerer modernen

Elektrotechnik auf militäriſchem Gebiete lebhaft intereſſierten. Die
Uebungen werden heute an anderer Stelle fortgeſetzt. Es ſoll, wie wir
hören, auch die Lichttelegraphie in Tätigkeit treten, und Feldtelegraphen
leitungen ſollen gebaut werden.

Ein vernachläſſigter Stadtteil. Ein ganzer Stadtteil iſt es
nun zwar nicht, ſondern nur ein Teilchen im Oſten der Stadt. Geht
man die Delitzſcherſtraße, Freiimfelderſtraße und verlängerte Viehhof-
ſtraße entlang, ſo gelangt man zu ihm. Er ken nahe dem Schlacht
und Viehhofe und heißt für gewöhnlich: der Keſſel. Das iſt ein
hübſches Stückchen Land mit Bäumen beſtanden, abgelegen vom Lärm
der Stadt. Eine Gaſtwirtſchaft mit dem ſtolzen Namen „Das Schloß
frei im Felde“ grüßt ſchon von weitem, und manche Familie mit ihren
Sprößlingen wandert am Werktag Nachmittag dorthin allerdings
weniger um Bier zu trinken, ſondern um ſich in „ihrem“ Gärtchen zu.
ergehen. Der Wirt hat das große Stück Land in viele kleine Teile
eteilt und dieſe an Familien vermietet, ganz ähnlich wie
chrebergärten. Zur jetzigen heißen Sommerszeit aber iſt es

kein Genuß, dort hinauszugehen. Das ganze Fleckchen
liegt trocken, verſtaubt und verſchmutzt da. Schon der Weg,
der vom Schlachthofe aus durch die Felder führt, iſt eine Qual.
Schwarzer, feinſter, knöcheltiefer Staub bedeckt ihn. Und kommen nun
die Familien in ihr Gärtchen im Keſſel, ſo finden ſie alles verdorrt,
verſengt, verbrannt! Denn das ganze große Grundſtück
mitſamt der Gaſtwirtſchaft beſitzt kein Waſſer! Alles Waſſer
muß in Tonnen ziemlich weit hergeholt werden. Dieſes Waſſer muß
der Wirt extra bezahlen. Der Wirt hat ſich mit Mühe einen ca. zwölf
Meter tiefen Brunnen gegraben, der gibt jedoch, auch an kühleren
Tagen, kaum ein bis zwei Eimer ſchmutziges Sickerwaſſer. Jn der
Mitte des Grundſtückes iſt auch ein ſogenannter Teich, d. h. ein tief
ausgegrabenes Loch, welches wenige Eimer des ſchmutzigſten Waſſers
enthält. Das iſt alles. Dabei wird das Grundſtück von dem Wirt
mit einer zahlreichen Familie bewohnt, außer den Biergäſten verkehren
dort die Familien, welche Gärten gemietet haben, das
ſind über 100 Parteien (Parteien mit drei bis zehn
Köpfen). Ein Glas friſchen Waſſers iſt für niemanden zu
haben. Läßt man gänzlich hintangeſtellt, daß der Wirt zum Kochen,
Waſchen c. Waſſer braucht, ferner, daß die Gärten eigentlich gar keinen
Zweck haben wenn ſie nicht begoſſen werden können, ſo
muß man doch immer die Frage aufwerfen, was entſteht
dort, wenn z. B. durch mangelhaftes Ausſpülen der Gläſer, durch
nicht genügende Reinigung des Bodens oder der Utenſilien, durch fahr
läſſiges Genießen des üblen Sickerwaſſers aus dem Teiche oder andere
ungünſtige Konſtellationen eine Krankheit, eine Epidemie ausbricht
Ja dann! Das Bild vom Brunnen, der zugedeckt wird, wenn das
Kind hineingefallen iſt, kann man hier nicht gut anwenden, denn ſolch
ein gefährlicher Brunnen iſt gar nicht vorhanden. Was iſt nun zun Daß da Abhilfe geſchaffen werden muß, iſt hoffentlich der zu

ſtändigen ſtädtiſchen Behörde klar. Daß man, ehe die Reideburger
oder verlängerte Viehhofſtraße ausgebaut iſt, keine unterirdiſche
Waſſerleitung dahin legen kann, iſt ſelbſtverſtändlich. Es ließe ſich
aber erwägen, ob nicht eine transportable, zur Nacht ein
ziehbare Schlauchleitung nach dem verhältnismäßig nahe liegenden,
mit Waſſerleitung verſehenen Grundſtücke der Seifenfabrik
von Stephan gelegt werden könnte! Es ließe ſich ferner vielleicht
erwägen, ob nicht der ſtädtiſche Sprengwagen, der dieſen Straßenbezirk
ſprengt, gegen eine gewiſſe Vergütung täglich mehreremale Waſſer nach
dem Grundſtück bringen könnte. Dabei könnte er auch den ſchon oben
beſprochenen Pulverſtaub Weg tüchtig beſprengen. Denn es iſt eine
Eulenſpiegelei, wenn die Leute, die in ihrem kleinen Gärtchen ihreLungen haft en wollen, vorher und nachher den unerträglichſten Staub
einatmen müſſen Der Wirt hatte ſich ſchon einmal auf eigene Fauſt

mit dem Sprengwagenführer behufs Ablaſſens einigen Waſſers in Ver
bindung geſetzt, das Reſultat war ein Strafmandat. Aus alledem iſt
erſichtlich, daß bei einigem guten Willen, die Angelegenheit zu regeln,
gar nicht ſo ſchwer iſt. Am beſten wäre es allerdings, wenn
ein genügend tiefer Pump Brunnen angelegt würde. Die
Frage, wer die Koſten für ein der die andere Aus
führung übernehmen ſoll, wird die ſtädtifche Behörde wohl
mit Herrn K., dem Beſitzer des ganzen KeſſelGrundſtücks, ſehr leicht
regeln können. Daß der Beſitzer nicht ſelbſt ſchon an dieſe Pflicht
gedacht hat, kann man wohl nur als ein Ueberſehen betrachten, da er
ja dafür bekannt iſt, äußerſt gemeinnützig zu wirken.

Ueber eine Submiſſionsblüte, die alle bisherigen Fälle weit
übertrifft, wird von Düſſeldorf gemeldet. Die Bahnverwaltung hatte
die Erneuerung von 32 000 qm Schuppenpanzeranſtrich ausgeſchriebenes gingen 13 Afferten ein, von denen die niedrigſte auf 3205, die höchſte

aber auf den acht zehnfachen Betrag, nämlich 57 960 Mk. lautete.
Der Unterſchied zwiſchen der niedrigſten und der Meiſtforderung wirkt
um ſo auffallender, als das zweithöchſte Gebot von der zuletzt genannten
Ziffer doch bedeutend abweicht und nur 19230 Mk. beträgt.

Für die Erbauung des ſechſten deutſchen Reichswaiſenhauſes
in den Oſtmarken. Eine volkstümliche Ausſtellung für Schule, Haus
und Herd, mit Berückſichtigung von Einrichtungen für die allgemeine
Volkswohlfahrt, findet in der Zeit vom 28. September bis 6. Oktober
d. J. in den Räumen der Aktienbrauerei Friedrichshain in Berlin NO.
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ſtatt. Veranſtalter ſind die Vereine „Waiſenhort“, Berlin und „Waiſen
freund“, Charlottenburg, Verbände der deutſchen Reichsfechtſchule.
Sämtliche Verbände der deutſchen Reichsfechtſchule, deren Zahl in
Deutſchland 192 beträgt, beſchloſſen einſtimmig auf der 24. Haupt
verſammlung in Gotha, dem Komitee als Förderer der Ausſtellung
beizutreten. Den Beſtrebungen der Jugendfürſorge naheſtehende Vereine
haben ſich zahlreich dem Komitee angegliedert und die Beſchickung der
Ausſtellung beſchloſſen. Der Ueberſchuß von der Ausſtellung ſoll als
Grundſtock für die Erbauung des ſechſten deutſchen Reichswaiſenhauſes
in den Oſtmarken dienen.

Ueber die Ermäßigung der Fernſprechgebühren zur Reiſezeit
iſt jetzt auf folgende Beſtimmungen aufmerkſam zu machen Für An
ſchlüſſe, die nach vorheriger Ankündigung während mindeſtens acht auf
einander folgender Wochen nicht benutzt werden, wird für jede ange
fangene Woche der Benutzungszeit der fünfzigſte Teil der Pauſchalgebühr
(Pauſchalgebühr 160 Mk. pro Jahr, alſo etwa drei Mk. pro Woche),
für jede Woche der übrigen Zeit in der das Telephon nicht benutzt
wird der fünfzigſte Teil der Grundgebühr (Grundgebühr 75 Mk.
pro Jahr, alſo rd. 1,50 Mk. pro Woche) erhoben. Wenn eine ohne
Verſchulden des Jnhabers eingetretene Unterbrechung eines Fernſprech
anſchluſſes, nachdem ſie zur Kenntnis der Telegraphenverwaltung gelangt
iſt, länger als vier Wochen fortdauernd beſtanden hat, ſo wird für
dieſe Zeit eine Gebühr nicht erhoben.

Reſtaurant „Schultheiß“. Die Bewirtſchaftung des Reſtaurants
zum „Schultheiß“ in der Poſtſtraße geht in einigen Wochen in andere
Hände über, da der bisherige Jnhaber, Herr Urban, die Bewirtſchaftung
eines größeren Etabliſſements der Schultheiß-Brauerei in Berlin über
nimmt. Dem hieſigen Reſtaurant „Schultheiß“ wird dann Herr
ſehen bisher Oberkellner im „Pilſener Urquell“, als Oekonom vor
tehen.

Stein und Braunkohlenbergbau. Ueber die Ergebniſſe des
Stein und Braunkohlenbergbaues im Oberbergamtsbezirke Halle im
erſten und zweiten Vierteljahre 1904 geben folgende Zahlen Aufſchluß
An Steinkohle wurden in einem betriebenen Werke mit einer Ge
ſamtbelegſchaft von 36 bezw. 32 Mann gefördert 1651 und 1270 t,
abgeſetzt 1362 und 776 t, gegenüber 2074 und 1709 t und 1716 und
1155 t im gleichen Zeitraume des Vorjahres; an Braunkohle
wurden dagegen in 257 betriebenen Werken mit einer Geſamtbelegſchaft
von 34 309 bezw. 33 966 Mann gefördert 8 168 554 und 7 441 539 t,
abgeſetzt 6 236 236 und 5 985 665 t, gegen 7 383 187 und 7 065 801 t
und 5 569 312 und 5614070 t in der gleichen Hälfte des Vorjahres.

Vietoria regia. Jm Botaniſchen Garten blüht auch dieſes
Jahr wieder die Victoria regis; ſie prangt gegenwärtig in ihrer
wunderbaren Schönheit und bildet das Entzücken eines jeden Beſuchers.
Der Garten iſt jeden Tag bis 7 Uhr abends geöffnet.

Fußballſport. Zu welch erfreulicher Höhe ſich der Fußballſport
in unſerer Saaleſtadt emporgeſchwungen hat, beweiſt die Nachricht, daß
auf dem am letzten Sonnabend in Leipzig abgehaltenen Verbandstage
des Verbandes mitteldeutſcher Fußball Vereine die I. Mannſchaft
des Halleſchen Fußballklubs „Wacker 1900“, nachdem ſie in der II.
Klaſſe als beſtſpielende Mannſchaft hervorgegangen war, in die Reihe der
erſtklaſſigen Mannſchaft aufgenommen wurde.

Zoologiſcher Garten. Die Tuneſen werden heute abend ihre
letzte Vorſtellung geben, um im Laufe des morgigen Tages ihre Hütten
wieder abzubrechen und gegen abend nach Leipzig überzuſiedeln. Jm
Laufe der vergangenen Nacht wurde die Truppe übrigens um 2 Mit
glieder vermehrt, da die Frau des Dolmetſchers, eine Türkin, eines
Knäbleins, die eine Beduinenfrau eines Mägdleins geneſen iſt. Dieſe
beiden freudigen Ereigniſſe gaben Veranlaſſung zu einer intereſſanten
T der Truppe am heutigen Vormittag. Die Trommel und der

udelſack ſpielten mindeſtens eine halbe Stunde lang, eine der Barfuß-
tänzerinnen ſammelte von den Herumſtehenden Geldgaben ein und
ſteckte jede unter Ausbringung einer Art von Toaſt auf die Wöchnerinnen,
die Kinder, den Leiter der Truppe oder einen oder mehrere der Herum-
ſtehenden in die Taſche des Sudaneſen, der die Trommel ſchlug. Man
ſah unter den Gaben verſchiedentlich Drei-Markſtücke, und die Taſche
bot kaum Raum für alles Geld. Zum Schluß wurde von der Maurin
und der ſudaneſiſchen Krugtänzerin Saſſia ein ſehr intereſſantes Tanz-
Duett zum Beſten gegeben. Bei dieſer ganz ſpontanen und 'internen
Feier erklang die Zgharita (das eigentümliche Jubelgeſchrei der
Tuneſinnen) doch noch lauter und friſcher als wie bei den programm
mäßigen Vorſtellungen. Alles in allem iſt es ſehr zu bedauern,
daß es nicht möglich war, eine Verlängerung der Schauſtellung zu
erreichen.

Die gefangene Schildkröte. Einer unſerer Mitbürger, Herr
Fiſchermeiſter Kupper, machte am Sonnabend morgen einen ſeltenen
Fang. Unterhalb Schkopau in der Nähe von Corbetha war in einen
in die Saale eingeſetzten Fiſchſack eine Schildkröte im Gewicht von etwa
11 Pfund geraken. Das Tier wurde dem hieſigen Zoologiſchen
Garten überwieſen.

Tiergarten Verein. Jn der geſtrigen Sitzung ſprach Herr
Direktor Dr. Brandes über die Bewohner der Provinz Tunis und
über die im Garten befindliche Tuneſen-Truppe. Vortragender hob
dabei hervor, daß es ſehr viel leichter iſt, eine Anzahl Spezialitäten
Künſtler aus einem Volke heraus zu einer Truppe zuſammenzuſtellen,
als naive Volksangehörige zu einer Schauſtellung ihrer Sitten und
Gebräuche zu bewegen. Jm erſteren Falle wird das Publikum zweifellos in
höherem Maße unterhalten (nach Art eines Varieteetheaters), im
letzteren Falle dagegen wird eine wirkliche ethnographiſche Belehrung
erreicht. Vortragender ſprach außerdem über die einzelnen Volkstypen
und ihre Entſtehung und demonſtrierte die Kleidungsſtücke, die
intereſſanten Muſikinſtrumente, die Amuletts und die uralte Getreide-
mühle, die man täglich in Benutzung ſehen konnte. Die nächſte
Sitzung findet am Montag, den 29. Auguſt ſtatt.

Das Gewitter, welches am Sonntag gegen Abend die Stadt
nur geſtreift und ihr recht wenig Regen geſpendet, hat ſich geſtern
nachmittag in der dritten bis fünften Stunde wiederholt, und zwar
hatte es diesmal ſeinen Standpunkt direkt über Halle. Ein heftiger,
mitunter wolkenbruchartiger Regen ergoß ſich über die Saaleſtadt und
einen Teil des Saalkreiſes, begleitet von zuckenden Blitzen und rollendem
Donner. Manche Blitzſchläge gingen in recht gefährlicher Nähe der
Wohnhäuſer nieder, ſie mögen durch die Blitzableiter aufgefangen und
in das Erdreich abgeführt worden ſein denn wunderbarer Weiſe hat
nicht ein einziger Blitzſchlag in Halle gezündet, nur ein Blitzſtrahl traf
ein Haus und beſchädigte es ein wenig. Die Feuerwehr, die während
der bedrohlichen Zeit mehr denn je auf dem Sprunge war, wurde von
keiner Seite gerufen. So weit geſtern aber auch der Himmel ſeine
Schleuſen geöffnet hatte, er gab noch nicht genug Regen, wenige
Stunden danach waren die Straßen und Promenaden wieder getrocknet.

Blitzſchlag. Geſtern nachmittag gegen 31 Uhr ſchlug der
Blitz in das Dach des Grundſtücks Raffinerieſtr. 7 ein, ohne
jedoch zu zünden. Eine Verzierung wurde beſchädigt, die zum Teil
auf die Straße, zum Teil auf den Hof fiel.

Radbruch. Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr brach in der
Merſeburgerſtraße ein Hinterrad eines Keſſelwagens vom Abfuhr-
Jnſtitute Dehoff. Da der Wagen auf die Geleiſe der elektriſchen Bahn
zu liegen kam, trat eine Verkehrsſtörung von 15 Minuten ein.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Zur Kenntnis der Azo- und Amidoazokörper“ erhielt
Herr Andreas Logothetis aus Kalamata in Griechenland von der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.,

Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Die Türkenfurcht. Ein
Beitrag zur Geſchichte der öffentlichen Meinung in Deutſchland
während der Reformation“ erhielt Herr Richard Ebermann aus
Torgau von derſelben Fakultät der hetzen Univerſität den Doktorgrad.

-he. Zwei neue Privatdozenten haben ſich am 23. Juli in der
philoſophiſchen Fakultät der Berliner Univerſität eingeführt
Dr. phil. Friedrich Riſtenpart und Dr. phil. Ernſt Gehrke.
Der ſeit dem 1. April 1902 als Aſſiſtent an der Poliklinik für ortho
pädiſche Chirurgie der Berliner Univerſität wirkende Dr. med.J. A. Becher ſt aus ſeiner Stellung ausgeſchieden, um die Leitung des

orthopädiſchchirurgiſchen Krankenhauſes HüfferStiftung zu Münſteri. W.
zu übernehmen. Dem Bibliothekar an der Berli ner Landwirt
ſchaftlichen Hochſchule, Dr. phil. Franz Engel, iſt der ProfeſſorTitel
verliehen worden.

Jn der philoſophiſchen Fakultät der Würzburger Univerſität
werden ſich Dr. phil. Hermann Pauly und der Aſſiſtent am phyſi-
kaliſchen Jnſtitut Dr. phil. Fritz Harm s am 25. und 26. Juli als
Privatdozenten habilitieren.

-he. Die bisherigen außerordentlichen Profeſſoren an der Karl s
ruh er Techniſchen Hochſchule, Dr. phil. Udo Müller (Forſtwiſſen
ſchaft), Max Läuger (Figurenzeichnen und Dekorieren) und Dr. Hans
Hausrath (Forſtwiſſenſchaft) ſind daſelbſt zu ordentlichen Profeſſoren
ernannt worden.

-hbe. Der außerordentliche Profeſſor der romaniſchen Philologie an

der Berliner Univerſität, Dr. phil. Oskar Schultz-Gora iſt als
Nachfolger von Prof. E. Koſchwitz zum ordentlichen Profeſſor dieſes
Faches in Königsberg berufen worden. Der Privatdozent für
organiſche Chemie an der Berliner Univerſität und Vorſtand der
Weinbauverſuchsanſtalt an der Weinbauſchule zu Geiſenheim a. Rh.,
Profeſſor Dr. phil. Karl Windiſch iſt zum ordentlichen Profeſſor für
landwirtſchaftliche Technologie und organiſche Chemie, ſowie zum
Vorſtand des technologiſchen Jnſtituts an der Kgl. Württembergiſchen
Landwirtſchaftlichen Hochſchule in Hohenheim ernannt worden, und
zwar an Stelle von Prof. Dr. Paul Behrend, der an die Danziger
Techniſche Hochſchule überſiedelte.

-be. Das in der rechts und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät der
Univerſität Münſter i. W. durch die Verſetzung des Prof. Dr.
Heinrich Waentig nach Halle (an Stelle von Prof. Dr. Robert Friedberg)
erledigte etatsmäßige Ordinariat für Staatswiſſenſchaften iſt dem o.
Prof. Dr. phil. Max v. Heckel daſelbſt vom 1. Oktober 1094 ab
übertragen worden. An Stelle von Prof. Dr. Max v. Heckel
iſt der bisherige a. o. Prof. in Greifswald, Dr. JoſephSchmö le in gleicher Eigenſchaft nach Münſter verſetzt worden.guno Finger 80. Geburtstag wurde am Sonnabend,
den 23. Juli, in Heidelberg auf ausdrücklichen Wunſch des Jubilars
in aller Stille begangen. Der engere Senat und die philoſophiſche
Fakultät der Univerſität, der Stadtrat von Heidelberg, wo Fiſcher
Ehrenbürger iſt, die organiſierten Schüler und Verehrer und die
früheren Hörerinnen ließen Adreſſen in der Wohnung überreichen.
Die mathematiſch naturwiſſenſchaftliche Fakultät der Univerſität
ernannte ihn zum Ehrendoktor. Jm Verlage der Winterſchen
Univerſitätsbuchhandlung erſchien der erſte Band einer von Geh. Rat
Prof. Dr. Windelband ausgegebenen, Kuno Fiſcher gewidmeten Feſt
ſchrift, an der mehrere Fachgenoſſen mitgearbeitet haben, betitelt „Die
Philoſophie am Beginne des 20. Jahrhunderts“. Der Senat der
Univerſität hat zur bleibenden Erinnerung an den Gelehrten unter
dem Protektorate des Großherzogs eine Stiftung gegründet, aus deren
Mitteln alle fünf Jahre ein Kuno Fiſcher-Preis in Geſtalt einer
goldenen Medaille für das beſte deutſche Werk aus der Geſchichte der
Philoſophie verliehen werden ſoll. Unter der Reihe der Glück-
wünſchenden befand ſich auch die Kaiſerin, die ein Telegramm ſandte,
und die Großherzogin von Baden, welche einen Brief geſchrieben hatte.

München, 25. Juli. Der bekannte Kammerſänger Klöpfer
iſt in Tegernſee geſtern abend, nachdem er eine Lungenentzündung
überſtanden hatte und ſich bereits in der Rekonvalescenz befand, plötzlich
an einer Lungenlähmung geſtorben. Jn der Blüte ſeiner Jahre, mitten
in einer an Erfolgen und Ehren reichen Laufbahn, iſt der Künſtler
abberufen worden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Borkum“ 24. Juli Vliſſingen paſſiert.

„Mainz“ 23. Juli v. Coruna abgeg. „Roland“ 24. Juli in Monte-
video angek. „Wittenberg“ 24. Juli in Antwerpen angek. „Coblenz“
24. Juli Oueſſant paſſiert. „Preußen“ 24. Juli v. Shanghai abgeg.
„Großer Kurfürſt“ 25. Juli 3 Uhr vorm. Lizard paſſiert.

Hamburg-Amerika-Linie. „Brisgavia“, n. Antwerpen, 23. Juli
nachm. 2 Uhr Cuxhaven paſſiert. „Willehad“ 23. Juli v. NewYork
n. Chriſtiania, Kopenhagen und Stettin abgeg. „Batavia“ 23. Juli
nachm. 6 Uhr v. Colombo abgeg. „Arcadia“, n. Philadelphia“, 23. Juli
morg. 9 Uhr 25 Min. Lizard paſſiert. „Patagonia“, n. Nordbraſilien,
23. Juli morgens 8 Uhr in Antwerpen angek. „Prinz Adalbert“
23. Juli nachm. 6 Uhr v. Genua über Neapel n. NewYork abgeg.
„Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, a. d. Nordlandsfahrt, 23. Juli abends
7 Uhr in Molde angek. „Graf Walderſee“ 23. Juli nachm. 4 Uhr v.
NewYork über Dover n. Hamburg abgeg. „Badenia“ 24. Juli in
Yokohama angek. „C. Ferd. Laeiß“ 24. Juli v. Shanghai abgeg. „Straß-
burg“, 24. Juli morg. 10 Uhr 40 Min. a. d. Elbe angek. „Croatia“ 23. Juli
nachm. 1 Uhr 50 Min. a. d. Elbe angek. „Schaumburg“ 23. Juli in New
Orleans angek. „Karthago“ 23. Juli in Rio Grande do Sul angek.
„Sicilia“ 20. Juli in Odeſſa angek. „Helvetia“, n. Weſtindien,
24. Juli morgens 10 Uhr v. Antwerpen abgeg. „Pontos“, von
Baltimore, 24. Juli morgens 11 Uhr Dover paſſ. „Segovia“, von
Oſtaſien, 24. Juli in Suez angek. „Prinz Waldemar“ 24. Juli in
Rio de Janeiro angek. „Patricia“, n. New-York, 24. Juli nachm.
6 Uhr v. Boulogne ſur mer abgeg. „Weſtphalia“, v. Weſtindien,
24. Juli nachm. 6 Uhr 40 Min. Scilly paſſ. „Sileſia“, v. d. Weſt
küſte Amerikas, 24. Juli Oueſſant Creach paſſ. „Blücher, a. d. Nord
landsreiſe, 24. Juli morgens 8 Uhr in Bergen angek. „Meteor“, auf
der Nordlandsreiſe, 24. Juli morgens 8 Uhr in Trondhjem angek.
„Mecklenburg“, n. Weſtindien, 24. Juli morgens 4 Uhr Cuxhaven
paſſ. „Galicia“ 23. Juli v. NewOrleans n. Hamburg abgeg.

Vermiſchtes.
Geſchenk des Kaiſers. Der Kaiſer hat der Stadt Straßburg i. Elſ.

eine muſterhafte Reliefdarſtellung Straßburgs aus dem Jahre 1725
geſchenkt, die vermutlich in den Jahren 1814 oder 1815 nach Berlin
P iſt und ſeitdem in der Reichshauptſtadt aufbewahrt wurde.

as Reliefbild iſt zwölf Meter lang und ſechs Meter breit und zeigt
Stadt und Feſtung bis auf die einzelnen Häuſer in vollkommener Deut
lichkeit und Aehnlichkeit. Das Bild, welches auf Anordnung des Kaiſers
einer gründlichen Renovierung unterzogen wurde, iſt nunmehr in Straß-
burg eingetroffen, wo es zunächſt einige Zeit öffentlich ausgeſtellt
werden wird,

Die Kronprinzeſſin von Rumänien in Todesgefahr. Die Kron
prinzeſſin Marie entging am 17. Juli mit knapper Not dem Tode
durch Abſturz in den Karpathen. Jn der Nähe von Sinaja
war ſie auf einem Ritt in den Bergen begriffen, als ein Gewitter
hereinbrach. Jhr Pferd ſcheute und ging durch. Jn vollem Laufe
raſte das Tier einem Abhange zu. Die Begleiter der Prinzeſſin
galoppierten zwar hinterher, ſahen aber ein, daß ſie nichts zur Rettung
der Kronprinzeſſin zu tun vermochten. Das Geſchick der Reiterin ſchien
beſiegelt, als ſie im letzten Augenblick Geiſtesgegenwart genug hatte,
ſich vom Pferde gleiten zu laſſen. Jm nächſten Moment ſtürzte
das Pferd in die Tiefe, wo es vollſtändig zer-
ſchmettert aufgefunden wurde. Die Kronprinzeſſin war
mit einigen kleineren Verletzungen davongekommen.

Ohm Pauls Denkmal. Eine Statue Krügers ſollte, wie der
„Figaro“ in Erinnerung bringt, vor dem ſüdafrikaniſchen Krieg auf
dem großen Platz in Pretoria auf Beſchluß der Transvaalregierung
errichtet werden. Die Ausführung wurde dem holländiſchen Bildhauer
van Voon anvertraut, deſſen Atelier ſich in Rom befindet. Vor dem
Kriege konnte er ſeine Arbeit nicht mehr beenden, und als er fertig
war, hatte der alte Präſident ſein Vaterland verlaſſen. Die Statue
blieb im Atelier des Bildhauers und dort befindet ſie ſich noch heute.



wird jetzt r r Perden, wo Transvaal eine engliſche Kolonie
i

Die RNiederkunft der Zarin ſteht, wie das „Journal“ aus Petersburg ehe bevor. 5 7 r
euersbrunſt. Jn der vo angenen Nacht brannte, wie die

„Stett. Abendpoſt“ meldet, die Rohmühle des Eiſenwerkes Krafft in
Kraztzwieck nebſt dazu gehörigen Baulichkeiten vollſtändig nieder.

Heftige Gew ſind am geſtrigen Montag faſt über ganz
Europa niedergegangen. Aus Paris wird gemeldet Heftige Gewitter
ſind geſtern in einem großen Teile Frankreichs niedergegangen und
haben Feetn Schaden angerichtet. Mehrere Feuersbrünſte wurden
durch Blitzſchläge hervorgerufen. Aus London, 26. Juli kommt
folgende Poſt Heftige Gewitter, begleitet von ſtarken Regengüſſen,
ſind geſtern niedergegangen. Ein Teil der Untergrundbahn iſt über
ſchwemmt. Ebenſo ſind in Dänemark und Schweden ſchwere Unwetter
geweſen. Die Hitze in Paris hatte am Montag früh noch ange
dauert. Sonntag früh 10 Uhr zeigte das Thermometer 30 Grad
Schatten. Am Sonnabend waren mehr als 100 Perſonen am Hitz
ſchlag erkrankt, mehrere geſtorben. Jm Schwarzwald gingen
vielfach Unwetter mit Gewitter und Hagelſchlag nieder. Jn einem
Orte lag der Hagel Meter hoch.

rſtochen. Man meldet uns aus Hamburg, den 26. Juli: Der
Landwirt Harms, der nach der Beendigung des Stover Rennens
Streitigkeiten zwiſchen mehreren jungen Leuten ſchlichten wollte, wurde
et z ſeinem Dienſtknecht hinterrücks erſtochen. Der Täter wurde
verhaftet.

Der Villa des bekannten Sozialdemokraten Göhre in Zehlendorf
haben, wie Berliner Blätter melden, Einbrecher einen nächtlichen
Beſuch abgeſtattet und wie die Vandalen darin gehauſt. Die Villa
ſtand vollſtändig leer, da Göhre zurzeit in Tirol, ſeine Frau mit den
Kindern an der Oſtſee weilt.

Vom Hochlantſch iſt ein Touriſt ab geſtürzt. Da die Leiche
7 nicht geborgen werden konnte, konnte ſeine Identität nicht feſtgeſtellt
werden.

Während eines heftigen Gewitters ſchlug der Blitz in das Wirt
ſchaftsgut Lampit in St. Martin bei Leoben. Die Frau wurde getötet,
zwei Kinder verletzt.

Ein gefährlicher Doppelgänger. Aus dem Gefängniſſe in
Brixton wurde am Dienstag voriger Woche ein Unterſuchungs
gefangener namens Adolf Beck entlaſſen, der eine ganze Leidens
geſchichte hinter ſich hat und dieſe Leiden einem Doppelgänger ver
dankt, den die Geheimpolizei noch rechtzeitig dingfeſt machte, um
Adolf Beck vor einer neuen, ſchweren Beſtrafung von mindeſtens
zehn Jahren zu bewahren, nachdem er bereits fünf Jahre trotz aller
Beteuerungen ſeiner Unſchuld tatſächlich im Gefängniſſe geſeſſen
hatte. Beck war in dieſem neuen Falle, genau wie in dem Falle,
der zu ſeiner erſten Beſtrafung führte, angeſchuldigt worden,
Mädchen unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen Juwelen geraubt
zu haben. Die Beraubten erkannten ihn ſtets ſofort vor Gericht
und wußten ſogar als Erkennungszeichen körperliche Merkmale,
wie beiſpielsweiſe eine Narbe hinter dem Ohr, anzugeben, die ſich
bei Beck tatſächlich vorfanden. Das Erſtaunen nach der Gefangen
nahme des Doppelgängers war auf Seiten der Richter groß, da
man tatſächlich eine ſo merkwürdige Aehnlichkeit nicht erwartet
hatte. Der Verhaftete heißt Weiß und iſt ein Oeſterreicher. Als
er mit acht anderen Gefangenen in den Gerichtsſaal geführt wurde,
erkannten ihn ſofort die Mädchen, die anfangs bezeugt hatten, daß
Beck der wirkliche Schuldige wäre. Die Unſchuld Becks bei ſeiner
erſten Verurteilung iſt dadurch erwieſen, daß ſich eine Anzahl ein
wandsfreier Zeugen fand, die unter Eid ausſagten, Beck zu der
ſelben Zeit, in der er in England die Schwindeleien gemacht haben
ſollte, für die er beſtraft wurde, in Peru geſehen zu haben. Zu
unglückſeliger Stunde war Beck damals aus Amerika nach England
gekommen, um bald nach ſeiner Landung für ſeinen Doppelgänger
verhaftet und verurteilt zu werden.

Zum Touriſtenunglück bei Jenbach ſchreibt man der „Münch.
Allg. Ztg. Der Oberlandesgerichtsrat Alfred Amſchl aus Graz
weilte ſeit einigen Wochen mit ſeinem 18 jährigen Neffen, dem
Gymnaſiaſten Alfred v. Prohaska, in Jenbach. Am 20. Juli nach
mittags unternahm der junge Mann allein eine Beſteigung des
Zeiſelecks. Dieſer Gipfel iſt vollſtändig ungefährlich, hat aber auf
einer Seite eine ſehr ſteile Felsrinne. Gerade dieſe Rinne wählte
ſich Prohaska für den Aufſtieg. Dabei ſtürzte er ab, kollerte etwa
200 Meter tief hinunter und fand den Tod. Als Prohaska abends
nicht heimkehrte, ließ ihn ſein Onkel durch ſechs Bauern ſuchen.
Dieſe bemühten ſich aber in der Dunkelheit umſonſt. Am nächſten
Morgen wurde unter Führung des Jägers Bockſtaller eine Expe
dition gebildet, und dieſe fand bald die Leiche des Verunglückten.
Wie unbvorſichtig dieſer letztere gehandelt hatte, geht ſchon daraus
hervor, daß er mit leichten Stiefeln und Glacé-
handſchuhen ins Gebirge gegangen war. Wie übrigens
die „Neue Freie Preſſe“ meldet, iſt von der Gelben Wand bei
Tratzberg, wo der Freiherr v. Prohaska abſtürzte, ſoeben ein neuer
Todesſturz erfolgt. Die Identität des Opfers iſt noch nicht feſt
geſtellt. Der Abgeſtürgte wurde zwar lebend aufgefunden, verſchied
aber, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben.

Ueber die gefährliche Luftreiſe eines Feſſelballons wird dem
„B. T.“ aus Paris folgendes berichtet: Ein Feſſelballon ſteigt
täglich von mittags bis zur ſpäten Nachtſtunde neben der Porte
Maillot beim Bois empor und iſt, weil er immer weithin ſichtbar
iſt, allen Pariſern bekannt. Am Sonnabend nachmittag um 283 Uhr
ſtieg er mit neun Perſonen, dem Führer, fünf Herren, zwei Damen
und einem zehnjährigen Kinde auf. Am Himmel war ein Ge
witter aufgezogen, das Paris ſeit Wochen herbeigeſehnt hatte. Der
Führer des Ballons gab verſtändigerweiſe das Zeichen zum
Abſtieg. Als der Ballon aber wenige Meter über dem Erdboden an
gelangt war, erhob ſich plötzlich ein furchtbarer Orkan das Seil
zerriß, und der Ballon ſtieg mit fabelhafter Schnelligkeit in die
Luft empor, und man ſah ihn in den Wolken verſchwinden. Ueberall
hatte ſich inzwiſchen die Kunde von dieſem Vorfall verbreitet. Der
Ballon ſtieg fünftauſend Meter hoch. Jn dieſer Höhe zerplatzte er.
Aber die zerplatzte Hülle bildete eine Art Fallſchirm, wodurch die
Wucht des Sturzes gemildert wurde. Der Führer des Ballons
operierte mit wunderbarer Kaltblütigkeit; er wurde unterſtützt von
einem Dragoner, der mitfuhr. Beide hatten ſchon vorher das Ventil
geöffnet und ließen jetzt die Jnſaſſen auf den aus der Hülle ge
bildeten Fallſchirm hinaufſteigen. Der Ballon fiel in der Vorſtadt
Clichh nieder. Der letzte Teil des Sturzes vollzog ſich trotzdem
mit koloſſaler Wucht; aber die Gondel unter dem Fallſchirm milderte
den Anprall. Mehrere Jnſaſſen verloren das Bewußtſein, aber
niemand war verletzt, alle kamen mit einigen Beulen davon.

Ein ſchweres Brandunglück wird der „Voſſ. Ztg.“ von der
Jnſel Wollin gemeldet. Das Bauerngut Lauen,
nahe Oſtſeebad Heidebrink, iſt am Freitag ein Raub der Flammen
geworden. Als die Badegäſte eben beim Morgenkaffee ſaßen, ſah
man von dem nahegelegenen Gute Lauen dichte Rauchſäulen auf
ſteigen. Unter den in Heidebrink anweſenden Berlinern befanden
ſich auch mehrere Kammermuſiker, von denen der eine ſofort Feuer
ſignale ertönen ließ, worauf die Bewohner und die Badegäſte zur
Hilfeleiſtung nach dem über eine Viertelſtunde entfernten Lauen
eilten. Das Feuer, das in einer großen gefüllten Scheune ausge
kommen war, hatte jedoch ſchon die ganzen umliegenden Gehöfte
und den angrenzenden Wald ergriffen. Das Gebrüll der auf dem
Gute herumlaufenden Rinder, das Schreien der in den Ställen be
findlichen Schweine, ſowie das Wiehern der Pferde war entſetzlich.
Das brennende Vieh lief wild zwiſchen den Badegäſten umher und
eine verſengende Hitze herrſchte ringsum. Zwei auf einer Scheune
niſtende Störche, ſowie Tauben flogen immer wieder von neuem
durch dichte Rauchwolken zu ihren Jungen, bis ſie im Qualm er
ſtickten. Das Badepublikum beteiligte ſich energiſch beim Löſchen
der Feuersbrunſt durch Pumpen und Waſſerzutragen. Doch war
jedes Rettungswerk unmöglich. Nach kurzer Zeit war das ganze
Gut Lauen und der darum liegende Wald eine weithin Rauch ver
breitende Trümmerſtätte, da es ſeiner inſularen Lage wegen auch
von jeglicher Hilfe vom nahen Orte Cammin abgeſchnitten war.
Die lang anhaltende Hitze hat wahrſcheinlich die reichen Vorräte in
den Scheunen zur Selbſtentzündung gebracht. meldet von geſtern

ig wie ſchon berichtet, inder e gar x 173 trug hre des
Kampfes zwiſchen einem Stier und einem Tiger
zertrümmerten die Tiere eine DieZuſchauer, von Schrecken ergriffen, flüchteten. Logendiener
köteten mit Flintenſchüſſen den Tiger; einige Kugeln trafen indes
Zuſchauer. Die „Vofſ. Ztg.“ erhält über die ſchreckliche Szene
folgenden ausführli Der Zirkus war vollgepfropft.
Ueber 2000 Menſchen, die Einlaß ſuchten u draußen bleiben.
Es wurden fabelhafte Preiſe gezahlt. Für die ſchlechteſten Sitze
gab man bis 25 Peſetas. Aus Frankreich hatte ein er
Zulauf von Neugierigen ſtattgefunden. Der Tiger „Cäſar wurde
gleich zu m des Kampfes von dem Stier „Huron“ zu Boden
geworfen Als er ſich in der Vauchgegend des Stieres verbiß,
ſchüttelte ihn dieſer ab und ſpielte Fangball mit ihm. Auf einmal
brach infolge eines gewaltigen Hornſtoßes des Stieres die Gitter
ſtange durch und die Tiere drangen hinaus. Eine ungeheure Panik
entſtand. Alles wollte ins Freie. In dem furchtbaren Gedränge
trugen viele Perſonen Quetſchungen und Rippenbrüche davon.
Die baskiſchen Schutzleute verloren den Kopf, ſchoſſen mit Mauſer
gewehren r 773 h r auf den ne Mauer Wzwar getötet, aber etwa zwei Dutzend auer Kugelnverwundet. Unter den Verwundeten befinden ſich Marquis San

Nicolas, Marquis Pidal und Abgeordneter Urquijo.
Vom Waſſermangel in Schleſien wird aus Breslau weiter

emeldet: Wie der „Schleſ. Ztg.“ gemeldet wird, haben die großen
leichereien, Spinnereien und Webereien in Niederſchleſien, die ihr

Waſſer meiſt aus den Gebirgsflüſſen entnehmen, infolge der Dürre
jetzt kaum noch das zum Betriebe ihrer Maſchinen nötige Waſſer und
müſſen mit ihrem Betriebe ſchon ſtundenweiſe ausſetzen. Wenn nicht
bald Regenfall eintritt, werde in kürzeſter Zeit der kleine Reſt von
Waſſer auſgebraucht ſein, und Betriebe, in denen Tauſende von Arbeitern
beſchäftigt werden, müſſen unweigerlich zum Stehen kommen.

Kein Brand der Stadt Boryslaw. Jn Galizien war am Montag
das Gerücht verbreitet, daß die Stadt Boryslaw, das Zentrum der
PetroleumJnduſtrie, brenne. Die Meldung erwies ſich als irrig. Das
Gerücht iſt darauf zurückzuführen daß das Dörfchen Breczko bei
Boryslaw brannte und daß Boryslaw in die Gefahr einer Feuers
brunſt geriet.

Theaterbrände. Man meldet aus Sofia, den 26. Juli Jn Tatar
Bazardſchik und Philippopel brachen vorgeſtern gleichzeitig Brände aus.
In erſterer Stadt verbrannten 300 Läden und Gewölbe. Der Schaden
beträgt 3 Millionen Francs. Jn Philippopel ſind drei Häuſer und
fünf Gewölbe zu Schaden gekommen, die einen Wert von einer Viertel
million repräſentieren.

Die Pläne für die Hafenneubauten in Duisburg fanden jetzt
die Genehmigung des Miniſters. Der Geſammtkoſtenaufwand beträgt
15 Millionen Mark.

Das Bad des Steuereinnehmers. Eine „hochſommerliche“
Geſchichte erzählt ein Pariſer Blatt. Die Hitze hat ein neues
Opfer gefordert, und zwar einen Beamten, der allerdings nicht den
Sonnenſtich bekommen hat, ſondern aus einem höchſt eigenartigen
Grunde ſeines Amtes verluſtig ging. Es war ein Steuereinnehmer
im Departement Var, der ſoeben zur Dispoſition geſtellt wurde.
Der brave Mann ſtammte aus dem Norden, und als er nun nach
dem Süden verſetzt wurde, war er höchſt unglücklich und verſicherte,
daß er das dortige Klima durchaus nicht vertragen könne. Als nun
der Sommer kam, erſann der Mann aus dem Norden ein merk
würdiges Mittel, um ſich gegen die Sonne des Südens zu ſchützen.
Da er doch während der Amtsſtunden im Bureau bleiben mußzte,
ſo ließ er neben ſeinem Stehpult einen Bottich aufſtellen, der jeden
Tag mit friſchem Waſſer gefüllt wurde. Wenn dann der Nach
mittag mit ſeiner glühenden Hitze kam, ſtellte er ſich in dieſen
Bottich, ſteckte nur den Kopf und den rechten Arm aus dem Waſſer
heraus und vollführte in dieſer Lage ſeine Schreibarbeiten. So
fanden ihn die Notare, Gerichtsdiener und Steuerpflichtige, aber
in dem fröhlichen Süden iſt man nachſichtig gegen eine olche
Schrulle, und man amüſierte ſich nur über dieſen Einfchl des
„Mannes aus dem Norden Da aber erſchien dieſer Tage ein ge
ſtrenger Jnſpektor, den dieſer Anblick im höchſten Maße ärgerte, ſo
daß er den Waſſerfreund zür Anzeige brachte. Die Strafe, die er
erhielt, wurde ſchon berichtet.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,50 4,00 Mk. J Hähnchen, pro St. 1.25-2,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35--40 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
d pro Ctr. 6 Mk. Enten, pro St. 2,00-3,50 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pf Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.Weißkraut, 1 St. 10--20 ſ. Aal, pro Pfd. 1,60-- 1,75 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 8--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8 Pfg. Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5 Pfg. Eier, pro Modl. 90--95 Pfg.
Gurken, 1 Modl. 60--100 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 10--15 Pfg. ammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Kirſchen, 1 Liter 20 40 Pfg. indfleiſch, pro 70 90 4:
Himbeeren, 1 Liter 60 Pf. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Juli.

Wetterbericht vom 26. Dr morgens 5 Uhr. Nach
dem bereits geſtern ſich über Deutſchland ein umfangreiches
Gebiet niederen Druckes mit mehreren Kernen eingeſtellt hatten,
unter deſſen Einfluß in Deutſchland viele Gewitter und Regen
fälle ſtattgefunden haben, hat ſich nunmehr vom Weſten her
ein flaches, aber ziemlich umfangreiches Minimum genähert,
das weitere Gewilter und ergiebige Regenfälle in Ausſicht
ſtellt, ſo daß ganz Deutſchland vom erquickenden Naß nunmehrbekommen dürſte. Das Wetter iſt daſelbſt z. Zt. meiſt wollig,

warm und vielfach regneriſch.
Voransſichtliches Wetter am 27. Juli Warm,

eelnd bewölkt, viele Gewitter und ergiebige Regenfälle,

ann er.Vorausſichtliches Wetter am 28. Juli: Kühler,
abwechſelnd heiter und wolkig, Regenſchauer, ſtellenweiſe Gewitter.

Hamburg, 26. Juli, 90 Uhr 37 Min. vorm. Die Luftdruck-
verteilung iſt andauernd gleichmäßig. Das Maximum über 763 mwm)
liegt über Südweſteuropa, die Depreſſionen (unter 753 mw) liegen
über England und (unter 750 wwm) über Finland. Jn Deutſchland iſt
es ruhig und ziemlich warm, ſeit geſtern vielfach Regen und Gewitter.
Vielfach Regen und Gewitter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.),

Stendal, 26. Juli. Jn dem d Schleuß ſchlug auf
freiem Felde nach dem „Altmärker“ der Blitz in einen beladenen
Erntewagen, auf welchem ſich zwei Mädchen befanden. Das
eine wurde getötet, während das andere infolge des Abſturzes
ſchwere Verletzungen davontrug. We

Elbing, 26. Juli. Die Kaiſerin iſt mit den Kindern
und Gefolge von Kadinen nach Wilhelmshöhe abgereiſt.

Breslau, 26. Juli. Die „Schleſ. o meldet aus
Bralin Während des geſtern nachmittag ni gegen enenſchweren Gewitters ſchlug der Suh in das Nickelſche

Gaſthaus. Der Gaſtwirt wurde ſofort getötet, ſeine
erlitt ſchwere Verletzungen, denen ſie bald darauf erlegen i

Petersburg, 26. Juli. Die „Ruſſiſche Telegraphenagentur“
rüchten zufolge rücken japaniſche

un Sinſintin. Dieſe Gerüchte würden, falls ſie be
ründet ſind, die Abſicht der Japaner verraten, Liaujang inßer Ri nach Mukden zu rn Heute paſſierte hier

ein na orden gehender Sanitätszug der Kaiſerin
mit 314 Verwundeten aus dem Kampf bei
Taſchitſchiaoo am 24. Juli. Bei Abgang des Zuges dauerte
der Kampf, welcher von früh 6 Uhr bis zum ſpäten Abend
wütete, noch fort. Die Ruſſen behaupteten ihre Stellungen
zehn Werſt ſüdlich von Taſchitſchiao. Am 25. Juli wurde der
Kampf, der auf beiden Seiten hauptſächlich von der Artillerieführt wurde, wieder aufgenommen. Ueber den Ausgang und
hie Verluſte iſt noch nichts bekannt.

London, 26. Juli. Dem „Standard“ wird aus Tientſin
gemeldet, daß die Ruſſen am 24. Juli bei Taſchitſchigo gänzlich
geſchlagen wurden.

London, 26. Juli. Einer Reutermeldung aus Yokohama
ghle brachte der engliſche Dampfer „Tſinan“ die

annſchaft des „Knight Commander“ dorthin. Den Leutenwurden von den Ruſſen 10 Minuten zur Räumung des Schiffes

gewährt und dieſes darauf in den Grund gebohrt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wie der B. B.Ztg. aus Köln geſchrieben wird, genehmigte
die Generalverſammlung des Feinblechverbandes das Abkommen
mit der Aktiengeſellſchaft Charlottenhütte, wonach dieſe dem Ver
bande für den Reſt der Verbandsdauer bis zum 31. Dezember cr.
beitritt. Der Antrag auf Auflöſung des Feinblechverbandes wurde
mit allen gegen eine Stimme abgelehnt.

—-y. Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung betrug die Kohlen
produktion im deutſchen Reiche in den Monaten Januar bis Ende
Juni d. J. an Steinkohlen insgeſammt 58 825 710 To. (im Vor
jahre 55 469 018 To.), an Braunkohlen insgeſamt 23 251 206 To.
(21 440 541 To.), an Coks 5 999 402 To. (5 544 694 To.
an Briketts und Naßpreßſteinen 5 439 468 To. (4 848 201 To.

Steinkohlenbergwerk Eintracht-Tiefbau. KohlenBeſtand
am 1. April cr. 844 To., Förderung im zweiten Quartal cr.
121 839 To. davon verkauft 113 021 To., verbraucht 8566 To.,
bleibt Beſtand 1096 To. Reinertrag 325 074 An Ausbeute
kommen zur Verteilung 125 000 A. Für Neuanlagen über Tage
werden in Reſerve geſtellt 100 000 mithin Beſtand am Schluſſe
des zweiten Quartals 1904 100 074 A. Für das zweite Jahres
viertel wird am 30. Juli eine Ausbeute von 125 M pro Kux zur
Verteilung gelangen.

y. Die Gewerkſchaft Johannashall zu Halle a. Saale
hat auf Grund des Gewerken-Verſammlungs-- Beſchluſſes vom
26. Juni 1903 eine Anleihe in Höhe von 2000 000 aufge
nommen. Der Erlös der Anleihe dient zur Abſtoßung des für die
Neuanlagen benutzten Bankkredits und zur Fertigſtellung der
Chlorkaliumfabrik, ſowie zum weiteren Ausbau der Grube. Zur
Sicherheit der Anlage wird eine Sicherungshypothek zur erſten Stelle
eingetragen. Die Anleihe iſt mit 5 5 verzinslich und à 103 96
rückzahlbar. Auf Grund der nachgewieſenen Aufſchlüſſe an Kali-
ſalzen beſter Qualität und weiteren Bohrungen ſprechen die ſach
verſtändigen Gukachter der Gewerkſchaft eine Lebensdauer von einer
unbemeſſenen Anzahl von Jahren zu.

y. Das B. Tgbl. ſchreibt: Aus dem Verkehrsbureau der Ber
liner Handelskammer erhalten wir folgende Mitteilungen: Ueber
die Lieferung von 236 To. Leinöl, 24,5 To. franzöſiſchem Terpen
tinöl und 14,8 To. gewöhnlichem Terpentinöl für die preußiſche

nach Beſihu, 60 Werſt öſtlich von Station Janta

Eiſenbahnverwaltung ſind der Handelskammer Angebotsbogen und
Lieferungsbedingungen zugegangen, die im Verkehrsbureau der
Kammer eingeſehen werden können. Der Angebotstermin iſt auf
30. gut die Zuſchlagsfriſt bis 15. September d. J. feſtgeſetzt
worden.

Dortmunder Viktoria- Brauerei Akt. “Geſ. Auf die An
frage eines Aktionärs über den Geſchäftsgang hat die Verwaltung
unter dem 6. Juli d. J. folgende Antwort erteilt: Unſer Geſchäft
hat in dieſem Jahre wieder einen erfreulichen Fortſchritt gemacht,
indem wir bis zum 1. cr. einen Mehrverſand von über 3000 Hekto-
litern gegenüber dem Vorjahre zu verzeichnen haben und auf einen
weiteren Zuwachs in den Monaten Juli September mit Beſtimmt-
heit rechnen können, ſo daß auch für dieſes Jahr ein befriedigendes
Reſultat zu erwarten iſt. Unſere umfangreichen Neuanlagen,
mit denen wir ſeit vorigem Herbſt beſchäftigt ſind, werden in den
nächſten Wochen beendet ſein. Die Geſellſchaft verteilte pro
1902,/03 8 9 Dividende. (B. Tgbl.)

Schwarzkopfſche Maſchinenfabrik. Wie das B. Tgbl. Hört,
Tigpe er Dividende in Verwaltungskreiſen wieder auf 10
ge

—-y. Prag, 24. Juli. Die Verwaltung der böhmiſchen
Zuckerinduſtrie- Geſellſchaft beſchloß von dem
r d K. betragenden Reingewinn eine Dividende von 6 2 zu
verteilen,

y. Reichsbank. Jn der Sitzung des Zentralausſchuſſes der
Reichsbank hob nach Vortrag der Wochenüberſicht vom 15. d. Mi der
Vorſitzende, Präſident Dr. Koch, hervor, daß nach der großen An
ſpannung am Vierteljahrsſchluß zwar eine erhebliche Kräftigung der
Reichsbank eingetreten, die Geſamtlage aber dennoch weniger gut
ſei als im Vorjahre. Der Privatdiskont an der Berliner Börſe
habe ſich allmählich auf 256 S ermäßigt und ſei niedriger als in
London. Gold ſei allerdings in der letzten Woche in nicht uner

n Betrage vom Auslande hereingekommen, während die
usfuhr nur ganz gering geweſen ſei. Der Kurs von kurzen

Wechſeln auf London ſei indeſſen geſtiegen. Eine DiskontVer
ände werde um ſo weniger beabſichtigt, als neue Anforderungendes Keides und im weiteren Verlaufe des Vierteljahres auch des
Verkehrs bevorſtänden. Der Zentralausſchuß war hiermit ohne
Diskuſſion einverſtanden.

900 000 neuer Aktien der Allgemeinen Berliner
OmnibusAktien Geſellſchaft ſind zum Handel und zur Notierung
an der Berliner Börſe zugelaſſen worden. Das Grundkapital der
Geſellſchaft hat dadurch auf 4 200 000 ſich erhöht. Die Allge
meine Berliner Omnibus Geſellſchaft hat in den Jahren 1899 bis
1902 Dividenden von 18, 10, 4 und 6 9 gezahlt und nachher für
1903 14 Jn Bezug auf die Gewinnverteilung für das abge
laufene Jahr ſei erwähnt, daß der Gewinn aus der Uebernahme
der Neuen Berliner Omnibus Geſellſchaft im Betrage von 1218 608
Mark nicht zur Verteilung der Dividende, ſondern lediglich zu Ab
ſchreibungen verwandt worden iſt. Die Perſonenbeförderung der
Geſellſchaft hat im Jahre 1903 59 655 764 betragen, und zwar
vom 1. Januar bis 30. Juni 22 160 446, und vom 1. Juli ab,
alſo nach der Betriebsvereini 37 495 318. Im laufenden

ahre beförderte die Geſellſchaft bis 831. Mai 1904 32 195 194
S 209 752 127 bei beiden Geſfellſchaften in der gleichen

Zeit des Vorjahres.8 y. Harpener Vergbau Akt.Geſ. In der außerordentlichen
Generalverſammlung wurde beſchloſſen, das Vermögen der Ge
ſellſchaft Kannengteßer, Mülheim a. d. Ruhr, gegen
Gewährung von 5 Millionen Aktien der Harpener Bergbau
Aktiengeſellſchaft und gegen eine Barzahlung von 500 000 zu
erwerben. erner wurde beſchloſſen, das Grundkapital von
60 Millionen auf en h Mark r r Ka rer
Mark ſollen zur Erwerbung ens von ndienen, während die weiteren 5 Millionen zur Erhöhung der Be
triebsmittel beſtimmt ſind. Dieſe Se 5 Millionen ſollen zum
Kurſe von 180 2 an ein Bankkonſortium gegeben werden.

y. Weſtfäliſcher Bankverein in Münſter. r r
eine außerordentliche Generalverſammlung ein, auf deren Tages
ordnung folgende Punkte ſtehen. Erhöhung des rn um
eine Million Mark unter Ausſchluß des m x der onäre.
Zuwahl von zwei Aufſichtsratsmitgliedern. bisherige Aktien

e



kapital bekrägt 6 Millionen Mark, Von Münſter aus wird im
Zuſammenhange mit der Kapitalser nung die Maaricht tepbreitet
daß das Jnſtitut in engere Verbindung mit der
Deutſchen Bank treten ſolle. Dem B. Tagbl. wird e
Nachricht von zuſtändiger Seite als unzutreffend bezeichnet.
bisherigen Berliner Bankverbindungen des Jnſtituts waren die
Diskontogeſellſchaft und die Dresdener Bank.

Viehmärkte.

Köln, 25. Juli. h Aufgetriebenwaren 551 Ochſen, 331 Kalben (Färſen) und Kühe, 41 Bullen,
254 Kälber, 70 Schafe, 1957 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
gewicht: Ochſen a. 75, b. 69--72, e. 64--66, d. 60--62 Kalben

Bullen a. b. 63--64, e. 60--62, d. 55--57 imganzen ruhig, geringe Aualitäten nicht geräumt. Kälber: a. 82
(Doppellender bis 94 b. 74--78, e. 60--70 inKälbern lebhaft, in Schafen ruhig mit etwas Ueberſtand. weine

S Wutegana: langſam. Schafe 1033 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
fehlen, Schlachtgew. 73--74 2. jüngere Maſthammel Lebendgew.nfehlen, Schlachtgew. 71 72 g. ältere Maſchammet ew. fehlen,

Schlachtgew. 67——68 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 64--65. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1803 Stück. 1. a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren Lebendgewicht 42--43,
Schlachtgew. 55——-56, Fettſchweine Lebendgewicht 42—43, Schlacht
gewicht 55--56 2. fleiſchige Lebendgewicht 40--41, Schlachtgewicht
53--54 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 38-309,
Schlachtgewicht 50--52 4. ausländiſche fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Alles in Mark für 50 kg. Ueberſtänder: 2 Ochſen, 5 Bullen,
2 Kalben und Kühe, Kälber, 160 Schafe und 135 Schweine.

Tages Marktberichte.
New-York, 25. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 23. Juli.) Baum-

Magdevurg, den 26. Juli.
e (Figener Dre egerrht der Halleſchen Zeikung.

ornzucker excl., von end. ruhig.Nachprodukte excl. 75 Rend. Tendenz: ruhig

Ka r r o.ryſtallzucker I. mit Sack 19,45--19,57. ig,Gem. Raffinade mit Sack 19,45. Tendenz: ſtetig
Gem. Melis mit Sack 18,95.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Juli 19,25G, 19,40B. Jan. März 19,856, 19,90B, 19,90bz.
Aug. 19,806, 19,40B. Mai 20,156, 20,20B, 20,20bz.
Okt.Dez. 19,55G, 19,60B. Tendenz matt.

Hamburg, den 26. Jl i.(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht. üben Rohzucker J. Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
wolle- Preis in NewYork 10,80 (10,90), Lieferung Okt. 9,64 Juli 10,30. Dez. 19,60.

a. 57, vorgezeichnete 58, d. 55——56, e. 49-—-52 Geſchäft flott und (9,70), Lieferung Dez. 9,61 (9,66), in New Ocleans 105 äug. 19,30. März 19,95. Tendenz: matt.
früh geräumt. Stierhäute 68--70 Kuh und Rinderhäute 82 bis 11), etroleum, Stand white in NewYork 7,70 (7,70 Okt. 19,60. Mai 20,20.
84 rothaarige Ochſenhäute von 45 Kg aufwärts 91--93 desgl.
von 40--44x Kg 84--86 flache Berliner Ochſenhäute 82--84 9,Kalbſelle mit Kopf 106 110 ohne Kopf 114— 118 9, Fett 82— 38
das Kilogramm.

Dresden, 25. Juli. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
W W ſh Oeſterreicher t 38--41,Schlachtgew. 68--70 2. vollfleiſchige, ausgemä höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 38--40, lag

68--70 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 33--35,
Schlachtgew. 63--65 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 29—31, Schlachtgew. 58-—60 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 27--28, Schlachtgew. 54--55. Bullen 187 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 37--39, Schlachtgewicht 62-66
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 33--235, Schlachtgew.
58--60 3. gering gen. Lebendgewicht 28--30, Schlachtgew. 52--54.

7,20 (7,20), Rohe Brothers 7,25 (7,25), Mais*) per
Juli h Sept. 5428 (54), Dez. 52 (51 Weizen**)

roter Juli102x (100), per Sept. 921 (91), per Dez. 91X (897/),Mai (00 Getreidefracht nach Liverpool 1 ä5
Kaffee fair io Nr. 7 77 73), Kio Nc. 7. perAug. 6,00 (5,88), per Okt. 6,15 (6,00) Mehl, Spring Wheat
clears 3,90 (3,90), Zucker 31 (3), Zinn 26,75 27,05
(27,25--27,50), Kupfer 12,62 12,87 (12,62 12,87).

Bbrſe von Berlin vom 26. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe war zu Beginn ruhig. Die Kurſe in den meiſten

Prodnktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 26. Juli.
Weizen Juli Septbr. 172,75 Oktober 173,00

Tendenz unverändert.
Roggen Juli 138,25 Septbr. 139,00 Oktober 139,50 2

Tendenz matter.
Hafer Juli Septbr. 140,00 Tendenz matter.
Mais Juli Septbr. 114,50 Tendenz feſt.
Rüböl Okt. 45,00 Dezbr. 45,30 Tendenz: unverändert.
Spiritus, 100 1 70er loko M

Preisnotierungen für Kuxe am 26. Juli.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Kalben und Kühe 116 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten Lokalwerten, wie in Banken, Hütten und Eiſengaktien waren gegen Rach An lSchlachtw. Lebendgew. 36 38, Schlachtgew. 62——65; 2. vollfl. aus geſtern kaum verändert. Der Fondsmarkt lag anregungslos; etwas Kohlen Küre: frage gebot KaliWerte: g 9
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 32 bis beſſer waren Spanier. Amerikaniſche Bahnen abgeſchwächt; der ihr. z425 z Sernhen::.....:..- wa
35, Schlachtgew. 59--61 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 29--31, Schlachtgewicht

günſtige Ausweis der KanadaPacific-Bahn blieb unbeachtet;
ſonſtige Bahnen preishaltend. Schiffahrtsaktien umſatzlos. Der

Kö i Ludwi III 28000 28200 Beienrode 6525 6575Conſ 225 240 Burbach IIIIIIIIII BI 8525 8575
54——57 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 26—28, Geſamtverkehr zeigte äußerſt wenig Belebung, da die Börſe be- Ssürbant S Charl. 4809 1850) Jarisfgnd 65880
Schlachtgew. 50 52; 95. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht fürchtet, daß die zwiſchen England und Rußland durch die e 3188 322 162s5 1650
fehlen, Schlachtgewicht 48. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 414 Stück. Zwiſchenfälle im Roten Meere entſtandenen Differenzen möglicher-

5

GlückaufSonders hauſen 15300
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 44 bis weiſe doch zu Komplikationen führen können. Die Schiebung zum ErzKuxe: anſaSiiberberg 0825

9 2 3 edwigsburg 50 10650
45, Schlachtgewicht 67—-68; 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber Ultimo umfaßt äußerſt geringes Material, der Geldſtand ſtellt ſich egen. n und II. 19800 3878
Lebendgewicht 40-42, Schlachtgewicht 65--66; 3. geringe Saug auf 25 Proz. Jn der zweiten Vörſenſtunde war nur in Montan- b. Reviges 420) 510] Jobannashall Tco 1366
kälber Lebendgewicht 39--40, Schlachtgewicht 61--63; 4. ältere werten etwas Geſchäft, alles ſonſtige umſatzlos. Bei Berichtsabgang r 1838 1588 Sielen. 2380
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen. Status unverändert. Pribvatdiskont 226 Prozent. 53 Wilhelmshal 12i00 12200

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 26. Juli 1904.
e

Dividende gins Dividende ginsStücke vorl.] lehte Zinslauf Ffuß Kurs Stücke vorl. letzte Zinslauf fuß Kurs
n

Halleſche conv. 33 StadtAnleihe von 1882.. Mk. 1000; 5. u. 200 u. 3 Ja 99 enWeißenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1902. Mk. 500 u. 4 101,006Halleſche 31 Theater Anleihe von 1884 Mk. i u. i d 9 28 h S e z r.Halleſche 322 StadtAnleihe von 5886. Mk. 1000; 5. u. 200 u. o al 9 unkündbar bis 1904. Mk. 1000. 6. 300 S i u. 4 101,000Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 2 1 u. 3 Halleſche BantvereinActien Mk. 600 u. 1200 g' 21 a 15 /008Halleſche StadtAnleihe von 1900. Mk 5 2. 1000; 5 2. 100 a 1 1 u. 2 7 1 90 t Spar und VorſchußbankActien, Mk. 1000 3 x 9 5 „-006Ukener 3 Stadt Anleibe Mk. 590 u. 200 a 1 1 u. 2 7 h UAmmendorfer Papierfabrik-Aktien Mk. 1000 10 T 4 180,808Erfurter 31 StadtAnleihe Mk. 1000; 5. 200 2 u, 1 10 h „256 Cröllwizer n. Mk. 300 4 230,00Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1803 Mk. 1000; 5. 200 1 3, u. o 1 G Cönnerner RalgfabrikActien. Mk. 600 u. 1200 12'/2 12 25 4 130,006Erfurter 4 Stadt-Anleide von 1901 Mk. 1000; 5. 200 7 u. o 102, DörſtewigRattmannsdorfer Braunk.-Dnd.-Hetien. Mk. 400 2/2 i 4 4,50
Halberſtädter 31,00 StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 5. 200 verſchied. DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Aetien. Mk. 1000 s 4 38,006Naumburger 31 Stadt Apleihe Nk. 2. 1000; 5. 2. u. 200 u. Wiehe Eillendurger KattunManufacturActien. Mk. 300 s 6 a 27,500Rk. 10. 5. 3. 1 1 T; 5. 3. FeldſchlößchenBrauereiActien IIIIIIIIIIIIIIII Mk. 1000 a R 4 37,006Landſchaftliche 82 CentralBfandbriefe [32. R 11 u. 3' 99,90 Elauziger Zuckerfabrik Actien Mk. 600 62 10 2 4 123,0060Sächſiſche a landſchaftliche Pfandbrieſe. N. 3000. 1500. 300. 150. 751 i u. 3, Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aetien Tit. A. dis
Süchſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe e o Rk. 5. 3. 1000 7 u. 1 7 3 1908 garantiert 31 o Mk. 1000 32 p 3 6 4 h äSächſiſche 32 landſchaftl. Pf e e des Mk. 5. 3. 200. 150. 75 v 2 11 u 3 Ueſche Act.BHierbrauerei Act.. e Mk. 1000 5 2 10 4 99,00B
Sächſiſche Provinzial- Anleihe Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 u 7 verſ e Ueſche MaſchinenfabrikActien, Mk. 600 u. 1200 1 9 4 eHalleHettſtedter 31 Eb. Obl. Mk. 500 u d 2. u. zu 3328 G Ueſche StraßenbahnActien Mk. 500 u 1000 1 21 97,006GHalleHettſtedter Eb. Obl. M. 500 u e 18 „25 alleſche Portland-Cementf e Mk. 1000 h 4 66,056Halleſche Straßenbahn 4 2 Dbl. Rk. 1000. 500 21 u t 4 3 Mühlenwerke-Aetien Mk. 1000 10 4 163,50Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe von orfer Zuckerfabrik en Mk. 600 8 4 123.50 G899 unkündbar bis 1904. Mk. 500. u. 100. Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Ketien Mk. 1000 4 65 h 4 2386,00BUnſtrutRegul. 31 Obiigat. [Bretl.Rebra) R. 3000. 1800. 6. 300. 100 i u. J 98,750 andsberger Nalsfabrit-Actien Mk. 500 u. 1000 s 4 166,006Bernburger Maſchinenfab. Obl, rüchz. 163 Mk. 1000 u. 500 u. e 101.50 Haumburger Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 1200 10 (10 4 1280,00Cröllwitzer Papierfabrit, 4 Hypoth.Anleibe. Mk. 1000 u. 500 U u. 4 101,000 Kiemberger NalgzfabrikActien Mk. 1000 6 3 4 114,006Eilenburger KattunManuf. Obligationen. Mk. 500 1 3, u. 4 102,25 Rienburger Schloßmälzeret Actien Mk. 1000 22 l 4 90,00Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat. Riebeckſche Montanwerke-Actien Mk. 1000 122 12 215.006rückz. mit 102 h Mk. 1000 u. 500 e u 210 4 102,756 Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.-Hetien Mk. 600. 1200 21 4 eFabrik l. Maſchinen F. Zimmermann S Co., Sächſ.-Thür. BraunkodlenSt.Vr.-Actien J. Em.. Mk. 600 c 4 e nA.6., 4 Teilſchüldv. rückz. mit 103 k. 1000 u. 500 u. ſo 4 101,256 Sächf.Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien II, Em.Grube Glückauf 42 Obligationen Mk. l i u. 4 100,502 Waldauer Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 1200 10 12 4 201.006Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothetenAnleihe.. Mk, 3000. 1500. 600 e 1, u. 1h0 60,600 Wegelin u. Hübner Aktien Mk. 1000 z 8 4 132,756Waldauer Braunkohlen 4 rülchz. 102 Mk. 500 u u. o 4 102,000 WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. Mk. 300 u. 1200 15 (14 4 234,005Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 Mk. 7 a u. 4 100,506 eiliger NaſchinenfabrikActien [Schaede]. Mk. 300 u. 1200 7 2 3 4SächſiſchTd. Brauntohl.Verw. 45 Schuldv.. Mk. 1000 u. 500 i u r 4 100,006 eier Päraffin und SolarölfabrikActien. Mk. 500 u. 1000 2 12 4 151,28 6
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rüch. 102 Mk. 1000 u. 500 u u. cerraffinerie Halle Actien, Mk. 500 u. 1000 30 23 210 4 176,006WerſchenWeißenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1890. Mk. 1000 u. 4 100,500 Bruckdorf Nletlebener BergbauVereinsKuxe S ohne Zinſen o. H.WerſchenWeitzenf. Braunk. Anleihe v. 1808. Mk. 500 e 2. u. 100,759 Hall. Conſolid. PfännerſchaftseKuxe 3380,006

Die Kurſe der mit Bagelchneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stüc. Bezugsrecht b

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a. Bitterfold, Delitzsoh, Bilenburg. h.
3 Zins Größe der ins Größe der ins Größe derKursnotierungen Dividende 102100s kerm. Stücke in Mt. Dividende ſaooe so an. thee in dir. Dividende ſiooeſusos Ken ſSinege in mit

4 e s i. ſ7 os 1000 (12 322 Conſolidation Bergw. 27 (280 1.1 1000 (425,2563. Sangerhäuſer Maſch. 5 84 1./10 1000. 300 191.,0065 Gder Berliner Börſe vom 26. Juli Gotthardbahn. e g 1.11 500 Fr. 1882 Eröllwitz. Papierfabr. T2 s00 257 2806Schering Chem. Fabr. 10 18 n 1000 062 Uhr nachmi ttags Jtallen. Meridionalb. v 8 5000-500 Lire 142,506. e 60 10 1. n 293 3 er u nk d 1./1 100 Tlr 38336 6

D. 7 1. 59 1.8 000Freie mr ten gen ehe e l e ſeltene hre enb.. o. re onnersmarckh. konv. 1./1 „00b3. iemen a en 2 ouſtiſche e n 8. s Dorundr. in V.n.ſ. in o 25n0 et ten gen. 100 Sir Gr er Banuk- ab. S .25bz. obwaſſer Lit. B. u 1. 15Zinsfuß term. Stücke in Mk. ukAktien. Dynamit-Truſt. 7' a 8 1.5 10 18338 Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1.1 100 Thlr 164.3060
Deutſche R.Anl. unk. 1905 J 1.410 5000--200 [402, 10b G e Bank s I 1200. 600 T Eilenburg, Kattun. 5. 8, U. s 8 97,7 b. Sudenburger Maſch. 0 (0 do 1000 875,506bz.6do. verſch. do. 102,106;. G Berliner Vank /240 do. 1000 832520 Eintracht, Bergw. 15 (16 1.1 1000 271,5063. G Thale, Eiſenh. St. Pr. 9 0 do 1200. 600 83,306b3 G

do. do. do. 90,10b4 do. Handelsgeſ. 3u go do. 1000. 500 (153.256.6 Eſchweiler Bergw. 14 I. 15. 12. 800 240.2865. S Thüringer Salinen. 3 do 500 70,806
Preuß. St.Anl. unk. 1905 Ja do. 5000--150 102,0063.6 Berl. Hypoth.Bant do. 1000 132,506b5.G drei Eifenwalzw. do. 1200. 600 [110,0063. G Wegelins Hübn. Mſch. 9 829 do 1000 132,7 S.

t a. o 10005- 100 Be t m kr. 0 de 1000. 300 r S L. A. o r e u o 218 De r holt. 7 17 e 300O. o. an J rnt Bank. 9 1000 enkirch. ergw. 1 ſt raht-Jnd. Munn 1 rBremer StaatsAnl. v. 1902 do. 10000 6500 7,5063.GDeſſauer Land. Bank 2 4 1500. 300 2 George Marienhütte.: 3 1.7 1000. 750 105,906. G Wirlcner Gußſtahl. 4 do 1000. 500 1868000

8ägtte? h 1886 e 3 8tä Dei e v 4 40 110 Vſr 1200. 600 745 0 W do. Art 3 d 1500. 800 1237600 r r z 6 1 3 e P 132ächſiſche Rente. erſch. 5000 Z, o. Genoſſenſch.B. 1. 1200. 600 „6 auziger Zuckerfabr. 1, 23, urmRevier. 1. 1200. 6 „80bz.Sandſchaftl. Zentr.-Pfdbr. 41 r 7 185 bz. G Dir We andit 2 zu e 600 483 n 4 1.1 733 153032 Zeitzer Maſchinenfabr. do. 1200. 800 181,50bz.G
o. o. o. ner Bank o. o. 142,600 alleſche Maſchinen 274,do. e do. do. .G Goth. Grundkredit-V. do. 600 den Vaugeſ. 1*/e4 1.1 500 89,30bz Wechſel-Kurſe.

Süchſiſche Landſch. Pfobr. 4 do. 3000 75 Leipziger Kreditanſt.. 8 e do. 1200. 300 [173,75bz.G Hannov. M. St. P 17 09 r de 8 deb. Zantwerein de 1208. 500- 136 o B. bar g o v 800. 300 353588 Privatdiskont 2o. o. z. o. rivatbank. o. 1500 100.69 arpener au 1200. 1000.600 BIHalleſche St.A. v. 1886, 92 z verſch. 1000--200 1 Mitteldtſche. Kred.B. e 5 e do. 100 Tlr. 115,606 G Hartm. Maſchinenfab. 5 do 1200. 600 109,90b. See r. 3.... z
do. do. von 1900 1. 5000- 200 r z z 77 x a r en 30 h T /1 1000. 500 48 Jeter r v z 30, 3e Kred. u o. 1 2 ern w.G.. 200.1000.600 IIIr helm Dr. de ehren Kihlen e m i e khe ibo Fr. 317u onds. ne als kannBpan ee 3 e e z Se e v her 122 e i er ten. 5 FRonate Se zentGriechiſche konſ. Goldrente 4 1./4/10] 10000. 2000 353 gelhebert e 6, 18 1.17 3000 153 83 KaliwerteAſchersleben 10 100) 1.1 do. 2 z z hege 88200do. Monop.Anl.. 1.1]7 5000. 2500. 40 Ruſſ. B. f. ausw. Hand. 8 z 1.1 250 R. 11 4,50t3.BKattowitzer Bergbau. 23 1.4 do 8 bz. G e er r
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Amtliche Fekannkmachungen.
Bekanntmachun

Zum 1. Oktober d. Js. ſollen die
Fausmannsgeſchäfte der

Schule an der Petersbergſtraße mit 4 Klaſſenräumen einer dazu ge
eigneten Perſon übertragen werden.

Die Vergütung beträgt jährlich 300 Mark.
Beſen, Scheuerlappen und i Reinigungsmaterialien hat der

Hausmann auf eigene Rechnung zu

bis ſpäteſtens zum 15. Auguſt d.

eſchaffen.

6. an uns einzureichen.
Bewerbungen unter genauer über bisberige Tätigkeit ſind

Halle a. S., den 20. uli 1
Der Magiſtrat. v. Holly.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte

im Monat Mai 190 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 52121 bie 55526 tragen und
über welche die Pfandſcheine in blauem Druck ausgeſtellt
ſind, wird

Mittwoch, den 17. Auguſt d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im uktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 3!/, Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und ver
ſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſung oder Erneuerung der verfallenen Pfänder
findet nur bis zum 16. Auguſt d. Js. ſtatt, worauf das beteiligte
Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 19. Juli 1904.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Herm. Liebau
Centralheizungen

Magdeburg S.
Kiel Berlin Danzig Frankfurt a. M.

liefert

NMiederdruckdampf- und e
letztere auch vom Heiz- und Kochapparat aus.

Lüftungs- und Trockenanlagen,
Wasserversorgungen. [0270

Schmiedeeiserne freistehende Kessel
eigenen Systems für Dampf und Warmwasser.

Beste Reforenz. c Prospekte kostenlos. ch Projekte in kürz. Zeit.

Jahreseinkommen ca. 9000 Mark
durch Uebernahme der Lizenz der

Berlin, Dorotheenſtraße 22.

ElektroAutomatiſchen SpiegelReklame.
Bereits hunderte mit beſtem Erfolge im Betriebe. Erforderliches

Anfangskapital ca. 3000 Mk. Offerten zu richten an G. Mallad 882

Verdingung
Die Herſtellung eines Tonrohr-

kanals von 50 em Lichtweite in
der Hohenzollernſtraße und auf
einem Teile des Kaiſerplatzes.
Termin am
Sonnabend, d. 30. Juli d. Js8.,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Bekanntmachung.

Die Fähre zu Nelben a. S.
r muß noch Mittwoch,
den 27. Juli er. wegen Reparatur
für den Fuhrwerksverkehr ge
ſperrt bleiben. [913

Königliche Waſſerbaninſpektion
Halle a. S.

Domänen Verpachtung.

Die im Kreiſe Fritzlar gelegene
Domäne Wabern ſoll von
Johannis 1905 ab auf achtzehn
Jahre, bis 1. Juli 1923, öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Geſamtfläche: 90,563 ha, da-
runter Acker rd. 79 ha, Wieſen
10 ba; Grundſteuerreinertrag
3640,35 Mk. bisheriger Pachtzins:
11690,87 Mk.

Frentitcher Bietungstermin iſt
au
Montag, den 22. Auguſt 1904,

vormittags 9 Uhr
im oberen Sitzungsſaale des Re
gierungsgebäudes vor dem Re-
gierungsrat Scholtz anberaumt.

Es werden zwei Bietungsgänge
ſtattfinden, und zwar zunächſt einer
unter Zugrundelegung der feſtge
ſetzten Bedingungen mit der Ver
pflichtung des Pächters zur Ueber-
nahme des vorhandenen lebenden
und toten Jnventars, ſoweit es
zur Bewirtſchaftung der Domänen
grundſtücke erforderlich iſt, und
ſodann ein zweiter ohne dieſe
Verpflichtung.

Zur Pachtübernahme iſt ein ver
fügbares Vermögen von 52000 Mk.
erforderlich. Pachtbewerber haben
ſich über dieſen Beſitz und über ihre
landwirtſchaftliche und ſonſtige
Befähigung durch glaubhafte Zeug
niſſe womöglich vor Beginn des
Termins, ſpäteſtens in demſelben
auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerer Domänen-Regiſtratur hier
ſelbſt, ſowie im Bureau des
Domänen-Rentamts II hierſelbſt,
Kaiſerplatz 14, offen und können
gegen Erſtattung der Schreibge-
bühren und Druckkoſten von uns
bezogen werden.

Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung bei dem
Domänenpächter Freiherrn Von
Oldershausen geſtattet.

Kaſſel, am 17. Juni 1904.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Behrepdt. [9864
J

93Ritkerguts-Perpachtung.
Das von Krosigk'ſche Rittergut

Wangenheim, 10 km von Gotha,
Poſt, Telegraphen u. Eiſenbahn-
ſtation, ungefähr 1000 Morgen
durchweg prima Weizen u. Rüben
boden, ſoll zum 1. Juli 1905 ev.
auch früher neu verpachtet werden.
Bewerber wollen ſich wenden an

Rechtsanwalt Kohlstoex,
Gotha. [689

Villa in KeuDölan,

5 St., 3 Kam., Küche, 2 Verand. 2c.,
mit 1 Mrg. gr. Garten, in der
Wieſenſtraße, direkt am Walde,
neben dem „Heideſchlößchen“, zu
verkaufen oder zu vermieten.
Zu erfragen bei Julius BeckerBankgeſchäft, Halle. (9726

Empfehle meinen neu gekauftenMarshall-Dreschsatz mit Strohpresse
[862

von größter Leiſtungsfähigkeit und neueſter Konſtruktion zu coulanten Bedingungen.

Otto Ebert Gröbers.
Rittergut

in Weſtpreußen, ca. 850 Morgen
Weizen- u. Zuckerrübenbod., Dampf
pflugkultur, vollſtändig drainiert,
mit ſchönem Wohnhaus, guten
Wirtſchaftsgebäuden, beteiligt an

Culmſee, 10 Min. vom
ahnhof, zu verkaufen. Aus

kunft erteilt WM. Asmuth, Herzberg (Elſter).
Fa milienverhältniſſe halber bin ich

geſonnen, mein Gut, 190 Morgen
groß, beſtehend aus 2 Gütern,
6 Pferden, guten Gebäuden und
Jnventar, ſof. bill. zu verkaufen.
n Nr. 7 bei Taucha (Bezirk
eipzig). [840Einen größeren Poſten

friveho Rübenvehnitzel

für neue Campagne geben preis
wert ab und erbitten Anfragen
Gebr. v. Rauchhaupt,

Freyburg a. Unſtrut. [888

Reitpferd,
braune oldenburgiſche Stute,
8jähr., flotter Gänger, verkauft,
weil überzählig, zu dem billigen
Preiſe von 700 Mk. [909

Karl Koehlmann,Rittergut Guthmannshauſen
in Thüringen.

Zwei Reitpferde,
für jedes Gewicht paſſend, komplett

geritten, r undzuverläſſig, auch als Manöverpferde
geeignet, ſtehen preiswert bei r
zum Verkauf. 915Gebrüder Schwab,

Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Bildſchöner Kinder-Pony,
geritten u. ſicher einſpännig gehend,
nebſt neu. eleg. Wagen ſowie neu.
Geſchirr, ſteht preisw. zu verk. bei
W Trautmann, Querfurt.

Oxfordſhire-down

Jährlingsböcke
hat in deſter Qualität preiswert

abzugeden 1381Domäne Weddegaſt
bei KleinPaſchleben in Anh.

n

meines Hauſes

Die von Herrn Profeſſor Dr. Friedberg bewohnt geweſene

tage
Große Steinſtraße 19

iſt ſofort anderweit zu vermieten.
Große Steinſtraße 19 zu erfragen.

Geh. Kommerzienrat Lehmann.

Näheres im Privat Bureau
[37

BackofenEinrichtungen,
Chamotteſteine. Hr Märkerſtr. 23.

1 zu 225,Geldſchrank, u es Br.
zu nur 180 u. 315 Mk. verkauft
Spediteur an Ankerfir. 3.

Zur Ernte
empfehle:

Garbenbinder u. Bindegarne,
Ackerleinen, Zugfſtränge,
Heuleinen, Ernteſeile,

Dreſchſleger und Korngerüſte,
chleifſteine

für Mähemaſchinen u. a. Zwecke
zu billigſten Preiſen. [557

Aug. Laue, Halle a. S.

Büchereinriohtung, Weiterführung
übern. H. Ziegler, gr. Steinstr. 40. [497

Wäſcherollen

neueſter Konſtruktion
billigſt die Spezialfabrik der Firma

F. Paul Thiole,
Chemnitz, Lutherſtraße 66.

T Vertreter geſucht.
Bitte ſtets Lutherſtraße zu

adreſſieren. [9847

eilbar. Authent. Anweiſung
gratis von Fröndhoff, Sanitas,

Warendorf a. Ems. Marke bei
fügen. Refer. r Carl Born,
Halle a. S., Herr W. Aug. Leistner
Ebersbrunn i. S. [906

p ilepsie (Fallsucht)

Bier-Treber,
helle prima Ware (inländiſches
Produkt), offeriert in großen und
kleinen Poſten nach jeder Station
preiswert

Hugo Meld,
Corbetha, Bahnhof. [907

Prima
Roggen u. Weizenſtroh
zum n zu verkaufen.Reflektanten wollen Adreſſen unter
A. S. 16 poſtlag. Schlotheim
i. Thür. angeben. [0883

Zuchtſchweine, s
rk u. Berkſhires, ſind auf Dom.

Schlotheim in Thür. abzugeben.

85 Stück
fette Lämmer

ſtehen bei ſofortiger Abnahme zum
Verkauf auf Rittergut Wohl
mirſtedt, Bez. Halle. 1908

Schuellmaſtpulver

mit Eiweifſ,
das beſte aller bis jetzt exiſtierenden
Präparate, empfiehlt pfundweiſe
à Pfd. 56 Pfg. allein in Halle
Max Rädler, Drogerie,

Ranniſcheſtraſt e. [373

J Perſonen,
die verlangt werden.

Zur Einführung eines neuen
Maſſenartikels ſuchen wir einen
älteren, erfahrenen
Stadtreisenden

gegen 150 Mark Fixum und
hohe Proviſion.

Redegewandte, fleißige Herren,
welche nachweislich bei den Eiſen
handlungen, Bazaren, Waren
häuſern vorzüglich eingeführt ſind
und über Ia. Referenzen verfügen,
wollen ihre Offerten unter Nr. K.
1007 an die Exped. d. Ztg. ge
langen laſſen. [849

Einen tüchtigen

Schlosser
für mod. Anrge der auch
zuverläſſig auf Montage, ſowie einen
durchaus ſelbſtändigen

Modoelltischler
ſtellen auf dauernd ein

Br. Neumann Nachfi.meistring odewaidò,
Maſchinenfabrik, Sangerhauſen.

Flinker und pünktlicher

Laufburſche
ſofort geſucht.
Expedition der Halleſchen Zeitung,

Gr. Brauhausſtraße 30.
ein Hausmädchen Wage

ſucht Fran Otto Westphal,
Halle a. S., Ankerſtr. 15. [881

wünſcht.

liefert

[798

Putz- Direktrice,

mit Zeugniſſen,
Gehaltsanſprüchen erbeten.

Warenhaus Goetz Co.,
Eonneberg (S.-M.).

tüchtige Kraft oder perfekte erſte
Arbeiterin, bei hohem Gehalt und
dauernder Stellung per 1. Auguſt
oder 1. Seyt. geſucht. Gefl. Off.

hotographie und
[792

Reisemuster u. Modeoelle.
Taghemden, Nachthemden, Beinkleider,

Neglige-Jacken.Spottbilſig. Spotthilſig. Spottbillig.

Wäsohe- Fabrik Fritz Toell,
Leipzigerstr. 71, I. PVtg- [854

60 000 I.geteilt oder im ganzen ſind vom
15. Auguſt ab an I. Stelle auf
Haus oder Land grundſtück auszu
leihen. Off. u. Z. m. 688 ſind
in der Expedition dieſer Zeitung
niederzulegen. [666

vorzüglich güte

Telephon 2618.

Beſſeres weibliches Dienſtperſonal
für Land u. Stadt erhält bei hohem
Lohn in nur guten Herrſchaftshäuſern

Stellung durch
Frau Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

l Empfehle zu ſogleich u. ſpäter: Selbſtändige Land
wirtſchafterinnen u. Lernende. [914

Rittergut Löbnitz, Hoftheil bei
Bitterfeld, ſucht möglichſt zu ſof ort

ein junges [910Mädchen
das die Landwirtſchaft erlernen
will, ohne gegenſeitige Vergütigung.

Für eine kleine Landwirtſchaft
wird zum ſofortigen Antritt ein
anſtändiges junges [864

Mädchen
ausarbeit unterziehen und etwas
elken können Schriftliche Mel

dungen unter Z. a. 698 an die

Selbiges muß ſich leichter

Expedition diefer Zeitung.

Perſonen, J

die ſich aubieten. J

Junges Mädchen aus anſtänd.
Famiſie, welches Luſt hat die Wirt
ſchaft zu erlexnen, unter Leitung
der Frau ſelbſt. Ohne gegenſeitige
Vergütung. Familienanſchluß er

Off. unter W. K. 934
an Haasenstein VoglerA. -Gi., Schmeerſtr. 20, I. [889

ielgeſuqhe.

In geſunder freundlicher Lage
wird zum 1. Oktober

II. Etage
zum Preiſe von 450 bis 600 Mk.

Gefl. Off. sub Chiffreeſucht.grſu 700 an die Exped. d. 3
tg.

erbeten. [912
W t Vermietungen. J

I. Etage Forſterſtraße 42

per 1. Oktober 1904 zu vermieten.
Zu erfr. Forſterſtr. 42. (905
Niemehyerſtr. 22 herrſch. Hochpart. z.

1.Okt. od. Se wenn Koehl.

Reiſlstrasse 103 [882hochhertſchafti. J. Etage

ſofort oder ſpäter zu vermieten.

X NKaiſerſtr. 23 Wohnung,
X 4 Stuben nebſt Bubehör, für
X 530 Mk. ſofort zu vermieten.

aiſerſtr. 22, III. [602Zu erfr.

Geldverkehr.

9000 Mk. à So
ich auf meinen Ackerbeſitz im

erte von ca. 20000 Mk. un
mitteldar bei Halle. Offert. unter
Z. v. 696 an die Exped. d. Ztg.

WkJ„vV„V

Samos-Auslese,
per Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.
A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

50 Rabatt. [878
ZSZZSCF

rn
Verlobt: Frl. Martha Neumann

mit Hrn. Kaufmann Hermann
Rühl (Zeitz). Frl. Elſe Wölfel
mit Hrn. Fritz Sorge (Weißen
fels). Frl. Jrmgard Stach von
Goltzheim mit Hrn. Kgl. Reg.
Aſſeſſor Ulrich v. Heyden (Spor-
witten, Oſtpr. Prenzlau). Frl.
Marie Werckmeiſter mit Hrn. Dr.
phbil. Emil Hartmann (Sulingen

Hannover). Frl. Kühne mit
Hrn. Landwirt Karl Schultze
Salder Domäne Lichtenberg).
Frl. Hed Fuchs mit Hru.
Oberleutn. Wilhelm v. Knobels-
dorffBrenkenhoff( Frankfurt a. M.

Trier). Frl. Emma Simon
mit Hrn. Dr. med. Ernſt Wiede-
mann (Hoffnungsthal--Reydt).

Verehelicht: Hr. Paſtor Jul.
Elſter mit Frl. Margarethe von
Unruh (Greifswald). Hr. Carl
KlugeSteinbach mit Frl. Emmy
Haake (Leipzig). Hr. Landrichter
Ernſt Butteweg mit Frl. Käthi
Schievenbuſch (Elberfeld). Hr.
GymnafialOberlehrer Dr. phil.
Wilhelm Becher mit Frl. Mar
garete Seidel (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann Wolfgang v. Wiß-
mann (Berlin). Hrn. Pfarrer
Heine (Wörbzig i. Anh.). Hrn.
Hofjägermeiſter Finck v. Fincken
ſtein (Weimar). Hrn. Dr. Karl
Gubalke (Forſt, Lauſitz). Hrn.
Oberingenieur E. Alberts (Berlin
NW.). Hrn. Oberlehrer Theodor
Jacobs (Schneidemühl). Hrn.
Paul Hommel (Erfurt). Hrn.
Dr. Kredel (Hannover).
Eine Tochter: Hrn. Stadtrat
Dr. Ehrlicher (Deſſau). Hrn.
Ober-Poſtaſſiſtenten Th. Hennig
(Dresden). Hrn. Oberlehrer
Spiecker (Hadersleben).

Geſtorben: Hr. Kaufm. Walter
Schreihage (Magdeburg). Hr.
Eiſenb.Betr.Sekr. Emil Nagel
(Deſſau). Hr. Oberleutn. a. D.
Friedrich von Normann (Calau).

r. Hauptm. Franz Fleiſchmann
(Frankfurt a. O.). Hr. Land-
gerichtsrat Fr. Alffers (Münſter
i. Weſtf.). Hr. Kaufmann Fritz
Schenk (Magdeburg). Hr. Re
gierungsrat a. D. Frhr. Max
von Buddenbrock (Pläswitz).
Hr. Zivil-Jng. Rud. Sembritzki
(Mittelhuſen). Hr. Rentier Franz
Fiſcher (Quellendorf). Hr. Do-
mänenpächter Richard Krauſe
(Targowisko bei Löbau, Weſtpr.).
Fr. Marie Lange geb. Lincke
(Charlottenburg). r. verw.
Steuerreviſor Thereſe Catel
(Deſſau). Fr. Bertha Friedrich

eb. Weber (Loitzſch). Fr. verw.Poſtoirettor Thereſe Hilſchen;
geb. Waga(Fürſtenwalde, Spree).
Fr. Frieder. Nikolaus Götze
(Scholitz). Fr. Karol. Dornburg
geb. Hauswald Roßlau a. E.).

vater, der Rentier

bliebenen.

Alfred REngeleKe

Heute früh 5 Ubr entschlief sanft und unerwartet im
80. Lebensjahre unser guter Vater, Grossvater und Urgross-

Hermann PEngelcke.
Um stille Teilnahme bitten die tieftrauernden Hinter-

Halle a. S. -Trotha, den 26. Juli 1904.
Düäürrenberg, Bochum, Hamburg.

Max EngelcKe und Fran Helene geb. Kreye.
Albert Stockner und Fran Ida geb. Engelcke.
Salinondirektor Georg KugeoleKe und Frau

Else geb. Eberius.
Landgerichtsdirektor Rudert und Frau

Margarethe geb. Engeloke.
T udwig Secherer und Frau Anna geb. Engeloke.

sowie Enkel und Vrenkel.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 28. Jalli, vaeb-mittags 4 Uhr vom Trauerhause h 1604
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